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<ntf dein Kongreß vorgegangen

i

den
das
der , r
moustratiouSstreik anfgerufcn worden ,
aber nur sehr ivetcigc Arbeiter tcilnahnicn ,

BureauS und Vorschläge über

Frage der internationalen Orga -
üer Möglichkeit ihrer Ausbres «

Kein Widerruf , lein Aufschub !
Dedham , S. August . Richter Thayer hat

abgelrhnt , das Todesurteil gegen Sacco und Ban «

zetti zu widerrufen und die Hinrichtung aufzu¬
schieben .

kanischc Nation und daS Gewissen der ganzen
Welt stelle . Unsere Partei fordert mit Millionen

Gleichgesinnter : Keinen Justizmord an Saeco
uud

länder au der Kandidatur Purcells fest : und

da ihn die anderen nicht wählen wollten , son¬
dern an seiner Stelle Hicks nominierten und

auch wählten , nahmen die Engländer an der

Abstimmung nicht teil .

Tas schien eigenbrötlerisch bis zum letzten
Augenblick und war doch nur englisch bis zur

letzten Konsequenz . Man versteht am Kon¬

tinent vielfach noch imiiicr nicht , das ; die ganze

geistige S t r u k t u r d c r englischen
Arbeiterbewegung eine durchaus an¬

dere ist als bei uns : sic hat keine oder doch nur

eine sehr breite und lose programmatische
Grundlage . Prinzipien sind dort Privatsache
des einzelnen : deshalb kann die englische Ar¬

beiterbewegung unbeschadet ihrer Einheit
einen Purcell neben einem I. ' H. Thomas er¬

tragen , deshalb steht eine englische Delegation
hinter Purcell , obwohl sic — woran auf dem

Kongreß kein Zweifel sein konnte — seine
Anschauungen durchaus nicht in allem teilt .

Aber Anschauungen zählen nicht , Beschlüsie zäh¬
len , deshalb hielt die englische Delegation un¬
verrückbar an dem Auftrag ihres Generalra -
tcs fcft wo jede andere Delegation längst nach¬
gegeben hätte , weil sie sich, wenn sic eine I n -

struktion sinngemäß ändert , gerade dabei
in Uebereinstlinmuug mit ihrem Auftraggeber

auf der Grundlage der gemeinsamen Grund¬
sätze weis; . In England gibt eS kein Pro¬
gramm , keine Grundsätze der Bewegung : cs

gibt Personen , die Grundsätze haben mögen ,
soviel es ihnen beliebt , und es gibt Beschlüsie ,
die jeder beobachten must , weil darauf die Be¬

wegung beruht .
Das ivird erst langsam anders . Aber die¬

ser geistige Klärungsprozcs ; , dieses Durchrin¬
gen auch der englischen Gewerkschaften zu den

Grundsätzen einer marristischeu Klasscnbowc -
gung ist eine lange , langsame Entwicklung .
Plötzlich hineingcstellt in die Streitfragen und

gar die Streitigkeiten eines internationalen
Kongresses , ivird sie zur Quelle von Mißvör - -
ställduisscn . Diese Mißverständnisse aber sind,
tiefer gesehen , doch nichts andere als Wachs -
t u m s e r s ch c i nu ng e n der interna¬
tionalen Bewegung , die sich noch nicht
in allen ihren Teilen vollständig angcpaßt und
ausgeglichen hat . Der Internationale Gewerk¬
schaftsbund hat Nichtuirgsschwierigkeiten : das
beweist , daß er den richtigen Weg sucht . Jede
internationale Organisation aber hat obendrein
solche , ihrem inneren , internationalen Wesen
entspringende Wachstumsschwicrigteiten : das
boweist, daß sie trotz allem fortschreitet .

O

Das Martyrium .
Boston , 9. August . Die zum Tode verurteilten

Anarchisten Saeco und Bau zetti , welche
morgen hingcrichtet werden solle », setzen
ihren Hungerstreik fort .

Die Schwester BanzeMs darf nicht
nach Amerika ! .

Paris , 9. August . Einer Meldung des
„ Oeuvre " zufolge wurde Fräulein Banzetti von
der Tamvfschtffahrtsgcsrllsctwft mitgeteilt , daß ihr
die Einschiffung nach Amerika nicht gestattet wer -
den wird .

Ser Pariser Kongreß .
Ergebnisse .

( Bon unserem Sonderberichterstatter . )

O. P. , Paris , 6. August .
Der Internationale Gewerkschaftskongreß

hat geendet wie alle Kongresse : mit der Wahl
emeS neuen Borstandcs , mit den besten Hoff -
mmgen für die Zukunft , und damit , daß im

Augenblick reichlich viele Maßnahnien dem

Borstand , • dem Ausschuß und einem eigenS
. eingesetzten UnterauSschirs ; überlasien wurden .

Dartmter befinden sich so lebenswichtige Fra ¬

gen wie die Verlegung des Sitzes deS

Internationalen GewerkschaftSbundes von

Amsterdam in ein müderes Land , die im Prin ¬

zip vom Kongreß beschlossen tvurde ; die Be¬

stellung eines neuen Generalsekre ¬

tärs statt dtt bisherigen dren die Rsorga »
nisation des

die gesamte
nisation und

tung .
WoS da

ist, dessen Ergebnis so einschneidende Beschlüsie
waren , das begreift man nur sehr schlecht, wenn
man es lediglich als Affäre Oudegeest «
Brown betrachtet : als „ Enthüllungen " eines
Sekretärs über die Ungeschicklichkeit des an¬
deren . Die Art , wie öa auf der einen Seite „ent¬
hüllt ", auf der anderen dos Enthüllte zu be¬

schönigen und wcgzuinterpreticrcn versucht
wurde , mag gleich unerfreulich sein : entschei¬
dend ist weder das eine noch das andere . Denn
was man da von Rivalitäten und Intrigen er -
fuhr , konnte doch nur bestätigen , tvas man
ohnedies wußte : daß es im Internationalen
Gclverkschaftsbund Gegensätze gab . die viel

tiefer lagen als alle Kulisicngeheimnisie des
Sekretariats . Auf der einen Seite stand eine
kleine Gruppe , der cs weniger um die Jnter -
csien der eigenen Organisation zu tun war , als
mn die Wünsche einer außenstehenden Macht :
der N u s s e n, um deren Anschluß cs ging ; auf
der anderen Seite ebenfalls eine kleine Gruppe ,
die aber die Leitung des Appamtcs in der
Hand hatte , der abermals die Beziehungen zu
einer anderen außenstehenden Macht , dem
Genfer Internationalen Arbeits -
a m t ganz besonders , ja man kann sagen , zu¬
viel am Herzen lagen : zwischen diesen bei¬
den Gegensätzen hat der Internationale Ge -

werkschaftsbund in den letzten Jahren , die frei -
lich der gesamten Arbeiterbewegung nicht
günstig waren , kein tatkräftiges Eigenleben
führen können .

Diese Veränderungen , die nun eintreten
werden , sollen diesem Zustand ein Ende ma¬
chen; ein anderer Ort , ein neuer Sekretär ,
ein etwas anders zusammengesetzter Vorstand ,
eine Reform im organisatorischen Aufbau
überhaupt. Es wird freilich kein Zurück sein
zu dem Zustand unmittelbar nach dem Krieg ,
als der Internationale Gewerkschaftsbund un¬
ter FimmenS frisch - fröhlicher Leitung , von der

Massenstimmung in allen Ländern getragen ,
obenauf aus der revolutionären Welle schtvamm
und eine Politik der propagandistischen Akti¬
vität betrieb , die heute , unter ganz anderen . „
ungleich schwierigeren Verhältnissen , sehr nahe Iwerden"' konnte. '
an die Gefahr der Abenteuer führen müßte . I ' —
Aber hoffentlich wird es ein Heraus sein aus
der Einseitigkeit einer Diplomatie , die sich in
Genf dafür entschädigt , daß sic dahciin nicht ge¬
nügend Politik machen darf . Der Juterimtio -
nalc Gelverkschaftsbund ist kein bloß diploma ¬
tisches Instrument der Arbeiterklasse , so wenig
er ein rein propagandistisches oder abcnteuernd -
aktivistischcs ist : er ist beides und noch viel
mehr.

Insofern als das Ergebnis des Kongres¬
ses die Möglichkeit eröffnet , diesen neuen Kurs

einzuschlagen , ist cs ein Fortschritt . Insofern
ist auch das Ergebnis des Kongreßes weit bester
als sein Verlauf : tvcnn die Mißstimmung
Aer die Debatte auf allen Seiten verraucht
sein wird, wird sich zeigen , daß es eine Klä «
rütza war .

Durchaus verfohlt tväre es , aus Len De -

mehr als zweihunderttausend organisierter Ar¬
beiter und Angestellter gegen die Absicht der
Behörden des Staates Massachusetts das Urteil
gegen Saceo und Banzetti zu Vollstrecken . Lei «
denschastlich erheben wir die Stimme , um noch
im letzten Augenblick Behörden und Regierung
zu veranlassen , das Todesurteil aufzuheben .
Deutscher Gewerkschaftsbund Reicheuberg , Tsche¬
choslowakische Republik . "

Protestkundgebung
der Brünner deutschen und tschechischen

Sozialdemokratie .
Brünn , 9. August . Heute fand nach Arbeits¬

schluß im Schubertbiindsaalc eine gemeinsame
Protestkundgebung der deutschen und tsck-echischen
Sozialdemokraten Brünns gegen den geplanten
Justizmord au Saeco und Banzetti statt . Die

ungeheure Erreg u n g über dieses Klassen¬
urteil hat auch die Brünner Arbeitersäßift zu einer
mächtigen Protestknndgebnng zusannnengesührt .
Tic Versammlung wurde von Genoffen Zdra¬
st i l ( deutsch ) und Genossen Komprda (tsche¬
chisch) eröffnet . Als erster Redner kam Senator
Genosse P o l a ch zu Wort , der in wirkungsvoller
Weise das Verbrechen der amerikanischen Klassen¬
justiz darlcgte . Er bezeichnete dir Vollstreckung
dieses ungeheuren lirleils als einen Fehdehand¬
schuh, dcu man der gesitteten Menschheit , vor allem
aber dem internationalen Proletariat hinwcrse .
Tas Proletariat wird diesen Fehde -

. Handschuh anfnehmcn und alles dransetzcn , um
eine Gesellschaftsordnung , in der solche Schänd '
taten möglich sind , , ; n beseitigen , und an ihre
Stelle eine andere zu setzen , in der Gerechtigkeit ,
persönliche Freiheit und Schutz deS Menschen¬
lebens gewährleistet sein werden . Nach dem mit
stürmischem Beifall anfgrnonimcnen Referat deS

Genossen Polact ) sprach Genosse Novotnh ,
Redakteur der „ Dülnickü Listv " in Cleveland , der
in äußerst instruktiver Weise die sozialen Verhält¬
nisse und Kämpfe in Amerika schilderte. Seine

Ausführungen über die unmenschliche Brutalität
der amerikanischen Klassenjustiz erweckten großes
Interesse . Mit anfeuernde » Schlußworten des

deutschen und des tschechischen Vorsitzenden wurde
die eindrucksvolle Kundgebung geschlossen .

Protesttelegramm der österreichischen
Sozialdemokratte .

Wien , 9. August. ( Eigenbericht . ) Der Partei¬
vorstand der sozialdemokratischen Arbeiterpartei
Oesterreichs hat an die amerikanische Gesandtschaft
in Wien nachstehendes Telegramm gerichtet :

„ Im Namen der österreichischen Sozial¬
demokratie bitten wir Sie , der amerikanischen
Regierung naheznlcgcn , sic möge nicht zulasse »,
daß sich die Vollstreckung eines Fehlurteils , das
die Leidenschaft der Arbeiter und aller rechtlich
denkenden Menschen erregt , zwischen die amcri -

Vanzctti . "
Das Telegramm ist unterzeichnet :

Seih , Skaret , Danneberg .

Kundgebungen in Berlin .

Berlin , 9. August . ( Eigenbericht . ) . Heute fan »
in zahlreichen Betrieben . Kundgebungen gegen
Urteil über Cacco und Banzetti statt . Bon

kommunistischen Partei war zu einem De¬
an dem

da
die Gewerkschaften und die Sozialdemokratie die

Beteiligung an der kommunistischen Kundgebung
ablehnten . Mehrere hundert Streikende begaben
sich zur amerikanischen Botschaft , um dort zu
demonstrieren . Das Gebäude war aber stark be¬
wacht und cs durften nicht einmal die Wagen den

Wilhelmsplah passieren . Die Demonstration
wurde von der Polizei aufgelöst . 12 Demonstran¬
ten wurden wegen Verstoßes gegen das Bann «

mcilengesch sestgcnommcn .

Frankreichs Protest .
Paris , 9. August . Die Blätter berichten über

eine große Anzahl weiterer Kundgebungen für
Sacco und Banzetti in Paris und in der Pro¬
vinz . Die internationale . „ Rote Hilfe " veranstal¬
tete gestern abends in der Nähe des Pantheon
eine von etwa ( 0 . 009 Personen besuchte Protest¬
versammlung . An verschiedenen Stelle » der Stadt

ist es gestern zu Schlägereien und Sachbe¬
schädigungen gekommen . Ans der amerikanischen
Botschaft erhob gestern nachmittags eine Abord

nung der italienisch - demokratischen
Union Borstellung , um die Auffassung des anti¬
fascistischeu Italien eingehend darzulcgcn . Tic
Muller des ve r s ch o l l e n c n sranzösi -
schen Fliegers Nungesser hat an den
Gouverneur von Massachusetts ein Bittclcgranim
für die beiden Verurteilten gerichtet . Die „ Ere
Nonvrlle " richtete heute einen offenen Brief an
Liudbcrgh , in dem sie erklärt , daß Frankreich
ini Namen der Menschenrechte gegen eine blinde
Gewalt protestiere . Für heute abends ist eine

Protcstversamtnlnng der hier »' eilenden A m e -
r t k a n c r von einem Komitee , dem eine Reihe
amerikanischer Univcrsitätsprosessoren angehört ,
ein berufen worden . In Casablanca wurde ,
wie die Blätter berichten , vor dem Konsulat der
Bereinigten Staaten eine amerikanische
Flagge von Demonstranten verbrannt .

8n Polen .
Warschau , 9. August . Die polnische soziali¬

stische Partei veranstaltete heute in Warschau und
in einigen größeren Städten Polens Arbeilerver «
sammlnngen gegen die angckündigte Vollstreckung
der Todesstrafe an Sacco und Banzetti .

Ein Held .
Bukarest , 9. August . Der rumänische

K r i c g s i » v a l i d e Dimitri » C r a n g u sand
sich heute in der amerikanischen Gesandtschaft ein
und erklärte , er sei bereit , sein Leben zu
opfern , um den zum Tode verurteil¬
ten Sacco zu retten .

Kne Bombe .
Chicago , 9. August . ( Reuter . ) I » dem Stadt¬

viertel , in dem ungefähr 180 . 000 Italiener
wohnen , explodierte in der katholische n
Kirche eine Bomb e. Durch die Explosion
wurden die Fenster der Kirche zertrümmert und

Steinsäulen umgelcgt . Es ist bezeichnend , daß
später überall Flugzettel verteilt wur¬
den , in betten zu einer P r o t c st v e r s a m in
lung gegen das Urteil über Sacco wC» -
Banzetti aufgesordert wird .

Bas „freie " Ämerika !
New Aork , 9. August . ( Reuter . ) Die Polizei

in New ? ) ork und San Francisco hat mit Rück¬

sicht aus die durch die Affäre Sacco ttnd Banzetti
hervorgcrufcncn Unruhen loeitrcichcudc Maß¬
nahmen ergriffen . In New ? ) ork tvurden öffent¬
liche Bersammlnngcn nur unter der Bedingung
bewilligt , daß sie in vollkvmmencr Ruhe abgewik -
kclt werden und cs ztt keiner Störung der öffent¬
lichen Ordnung kommt . In andere » Städten wie

Philadelphia , Detroit ttnd anderwärts
wurden jedoch sam t li ch e ösfc n t li che Ber¬

fa m m l u n g e tt verboten .

Protest de » Deutschen Gewerkschafts¬
bundes in der rschechoslowakei gegen

die Vollstreckung der Urteils gegen
sacco und Banzetti .

Die Zcuiralgewerkschafiskotttmiffion des Tent -

fchen Getverkschaftsbundcs in der Tschechoslowakei
hat au die Gesandtschaft der Bereinigtet ' Staaten
von Nordamerika in Prag folgendes Telegramm
abgesandt :

„ Der Deutsche Gewerkschaftsbund in der

Tschechoslowakischen Republik protestiert namens

« MMWHHMHOHMMMMHHNt

batten des Kongresses vor allem einen Gegen¬
satz zwischen den Engländern und den an¬

deren gewerkschaftlichen Landesverbänden hcr -

oushörcn zu wollen . Es ist wahr : die Englän¬
der haben in ' der Schlußsitzung des Kongresses ,
als schon alles geregelt schien , in der Frage des

englischen Vertreters im Vorstand eine Hal¬

tung eingenommen , die vielfach mißverstanden
Aber eben : hier herrscht ein

! M i ß v e rstä n d n i s , kein G c g c n s a tz.
Der englische GewerlschaslSverband hatte vor

dem Kongreß , als er die Entwicklung der

Dinge noch nicht voraussah , beschlossen, für
den Notstand abermals P n r c e l l zu nomi¬

nieren ; an diesett Vorschlag hielt sich die eng¬

lische Delegation mit allem angelsächsischen Re¬

spekt vor formellen Beschlüssen auch unter den

geänderten Vevhältnisien für gebunden . Das

erschien den anderen Delegationen um so mehr
als unbegreifliche Unnachgtebigkeit , als der

englische Delegationsführer Hicks , desien ver -

ölmliches Auftreten überhaupt in sehr wohltu¬
endem Gegensatz zu dem seines Kollegen
Ci tri ne stand , dem sachlichen Teil des Lö¬

sungsvorschlages — Wahl des Vorstandes durch
den Kottgreß , aber Bestimmung des Vorsitzen¬
den durch den Vorstand — in allen Punkten
zugestimmt hatte . Trotzdem hielten die Eng «

Amerikas gustizschande.
2 > a0 GdMtffal ( Sacco * und Vanzettl * veskegelt ?
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Klasienkämpsc in Sowjet -
Rußland .

Die «trokratie gegen die Arbeiter . — Stalins

Bonapartiümus . — Generalstreikpläne .
Die kommunistische Presse sucht in den letzten

Wochen die kommunistische Ofsimtlichkeit auf ein
neue « Ketzergericht über die Opposition in der
KPdSU , vorzubereiten . Unter den zahlreichen Ar «
tckln , die in der „ Pralvda " in den letzten Wochen
von den Getreuen Stalins veröffentlicht wor¬
den sind , ist besonders der zu einem richtigen Buch
ausgewachsene bandwurmartige Artikel des eigent¬
lichen Leiters der Zentralen Kontrollkommission
der KPdSU . , Jaroslawskijs , zu verzeich¬
nen ( „ Prawda " , 22 . bis 2». Juli ) . Danach soll
die Opposition nicht mehr ciicheitlich sein : neben
der Hauptströmung der Opposition ( Trotzki ,
Sinowjew u. a. ) erwähnt JarvSlawSkij eine

„ Puffcr - Grnppe " , die eine mehr versöhn¬
liche Stellung gegenüber der Parleinichrheit ein¬
nimmt , daneben aber auch eine fest organisiert «
„ linke " oder „ u lt ra l i n ke " Gruppe mit Sa¬
pronow und Smirnow an der Spitze , die
die offiziellen Führer der Opposition beschuldigt ,
nicht scharf genug gegen die Stalinrichtung vor -

znachcn . Die Lage in der KPdSU , wird von

diesen sinken " , nach ihre » von Jaroslawskij
zitierten Dokumenten , wie folgt charakterisiert :

„ Die Partcimassen haben es nich « verstanden ,
die unerhörte Verhöhnung der Partei durch das

Zentralkomitee und den ganzen Apparat abzuweh¬
ren , sic haben sich als viel zu passiv erwiesen , und

diese Passwität wurde durch jenes Regime erzeugt ,
das das Zentralkomitee in dcii letzten Jahren zur
Durchführung brachte , ein Regimc unerhör¬
ten Terrors gegen alle , die nrurig ihre
Meinung äußerten . "

„ Das Zentralkomitee hört auf , ein Organ der
Partei zu sein , umgckchri macht cs die Partei zu
kincm Werkzeug der Verwirklichung seiner Politik ,
die es selbständig und unabhängig von der Partei
bestimmt . " Das Zentralkomitee „z e r •

störi seine Verbundenheit mit der

Arbeiterklasse " , es „ verläßt vic pro¬
letarischen Positionen und wird immer

nichr znm Bremsklotz sür die kommunistische Be -

wegnng des Westens " . „ Wird die ( vom Zentral¬
komitee ) cingeleitete Liquidierung der Partei zu
Ende geführt , so wird sich das gegenwärtige Zen¬
tralkomitee in eine besondere Art bonaparti -
st i s ch e r Regierung verwandeln . "

Noch entschiedener ist die Beurteilung , die
der sozial « Jnl ) alt der heutigen Kampfe innerhalb
der KPdSU , bei der „ Linken " findet :

„ Der Kampf innerhalb der Partei
gewinnt einen klassenmäßigen C h a .
r a k t c r . Im cutschciöcnden Augenblick wird auf
selten Stalins das ganze Heer der
Beamten sein , auf selten der Oppo¬
sition der proletarische Teil der Par .
t c i. Ter Kampf kann sich «ich : aus den inner¬

parteilichen Rahmen beschränken . Die Stalin «

Gruppe nril dem sie nnterstntzcndcn Kleinbürger¬
tum kann nur in dem Fall bezwungen werden , daß
es der Opposition gelingt , sich die aktive Anteil -

nahnnr und der Unterstützung der Arbeiterklasse zu
sichern . "

Dieses offenbar nicht zu bezweifelnde Bestre¬
ben der „ Linken " , die außerhalb der P a r -

t e i stehenden Arbeilcrinasscu sür sich zu gewin¬
nen und sic in den Parleikanipf hincinzuziehen ,
wird den „ Linken " besonders schwer zur Last ge «
legt . Bon Interesse ist ferner die Feststellung
Jaroslawskijs , daß die Oppositionellen — sowohl
die Trotzkisten als auch die „ Linken " — in meh¬
reren Städten ( in Moskau , Charkow , „wahrschein¬
lich " auch sonst mancherorts ) ihre fest znsamnien - 1

Frau Giselas Ehe .
Roman von Carl Otto Windecker .

„ Mein Name ist Lötvcnthal , — Notar und

Rechtsanwalt ! " stellte er sich vor . „ Brunner ! "
. Hanns Brunners Verbeugung war eine Reflex «
bcweguna früherer Zeit .

„ Ich habe die Ehre , Frau Gisela Brunner
vertreten 311 dürfen ! " sagte der Notar . „ Sie selbst
werden ja Wohl inzwischen von Ihrem . Herrn
Abteilungsarzt erfahren liaben . . . ", er brach
unvermittelt ab , als er die tvarnendc Bewegung
des begleiteirdcn Wärters bemerkte . « Hm, — also
—" , er zog verlegen an seiner schreiend roten

Krawatte , die kaum einen Zentimeter aus der

hochgeschlossenen Weste hervorlcuchtetc . „ Wie ge¬
sagt , — der Fall ist schwierig , — und ich selbst
wurde Jbnell als Jurist dringend anraten , keine

Schwierigkeiten dem Wunsch Ihrer Frau Gemah¬
lin entgegenznsctzcn . . . ! "

Hanns Brunner sah verständnislos in das
vom Sprechen gerötete Gesicht des Notars . —

„ Ich verstehe nicht recht . — Ich kenne kei¬
nen Wunsch meiner Frau —

"

„ Hm —" . Der Notar räusperte sich wieder .
Die ungewohnte Umgebung setzte ihn in Ver¬

legenheit und nahm ihm die gewohnte Sicherheit .
„ Ich sagte Ihnen bereits , daß der Fall geklärt
werden muß . — Jawohl — sofort geklärt werden
muß! " , schrie er Plötzlich lvütend . — Ihre Fran
hat sich überzeugt , daß Sie , — hm — eben —

hm — krank sind — und sie sieht sich gezwungen ,
chrem Kinde — hm — einen neuen Batev — —

i "

- Hauns Brunner schwieg .
. » und ich wollte Sie an Ihre ver -

« mnnte Menschenpflicht erinnern , daß Sie in
mesent Schriftstück hier — hm — Ihre Eiuwilli -

Hanns Brunner schwieg . Aber er war blaß
geworden . Einen Augenblick lang staub er noch
an der Wand gelehnt . Nahm aber dann Plötzlich
das Schreiben ans der Hand des Andern und
zerriß cs mit einen » heftigen Ruck . Verlegen
stand der Notar . Sein dicker Körper »nacht » «»ne
hilflose , fluchtartige Bewegung . —

, ^Jch habe nichts n » ehr zu sagen ! " bemerkte
Hauns Brunner noch in gefährlicher Ruhe . Tann

schritt er , von dem erstaunten Wärter gefolgt , aus
oem Raum . —

In maßloser Verwunderung verschloß der
Notar seine Aktentasche , ehe er der » Gang nach
den Aerztezimmern hinabging . — So war das

also ei, » Narr , der mit ihm gesprochen hatte ? Er
konnte sich das nichr erklären .

Dieser Schritt war Fra », Gisela nicht leicht
geworden , Entgegen allem Anraten ihrer neuen
Freunde , war sie an » ersten Weihnachtsftiertag
gegangen , nm sich Klarheit z»» verschaffen . Ihrer
Schwester hatte sie von ihrer Absicht nichts flc «
sagt . —

Auch hatte sic die Trostlosigkeit des Weges
zur Anstalt hinalif , i»» ein « seltsame Erregung
versetzt . Oede , menschcnleeo zog sich die Straße ,
braun und schmutzig lagen die Felder — —

Hendrik Solms wär nicht mehr bei ihr ge¬
wesen . Täglich hatte sic auf ihn gewartet , voller

Hoffnung durch ihn endlich aus den » Zustand un¬
gewisser Zweifel hemusgcrissen zu werden . Nun
schien er sie in » Stich gelassen zu haben . Oder

fürchtete er in ihr durch die Wahrheit die letzte
Hoffnung zu zerstören ?

Frau Gisela tvnßte nicht , daß der Redakteur
seit Tage »» in » Auftrage seiner Zeitung in Genf
sah. Er batte unerwartet Plötzlich abreisen
muffen ,

Ter Portier führt ein Telephongespräch
wegen einer neuen Einlieferung , als Frau Gisela ,
ein w. ' nig atemlos das Portal der Irrenanstalt
betrat , Ungeduldig ging sie vor der Portierloge

gefügten Organisationen haben und systcniatifch
für ihr « Ideen werbet ».

Die Spannung innerhalb der Partei ist so
groß , daß man aus dem Munde der Oppositionel¬
len „nicht selten " die Charakteristik de « Zentral¬
komitees der Partei als eines „ Stabes der

F a s c i st e n " hören kann . Wie tief die Gegen «
jätzc sind , wird blitzartig beleuchtet durch die Mit «
teilung Jaroslawskijs über die General -
streikpläne mancher Oppositionellen . Ein

reuiger Trotzkist berichtete vor der Kontrollkommis -
sion der Partei über seine Wahruehinungcn unter
den Oppositionellen in Omsk ( Sibirien ) :

„ Folgender Aktionsplan wird entworfen : 1.
ein Streik aus den » ganzen Territorium Sibiriens
— von RovosibirSk bis Tscheljabinsk — soll
durchgrführt werden ; 2. die wichtigsten Be¬
triebe , Eisenbahnen , Fabriken ustv . , werden still¬
gelegt . Ferner dachte man daran , die hentigen
Führer ans allen Aemtern zu emserneu und die
Mach » in die eigene Hand zu nehmen . Das alles !
sollte »nit Hilfe der A r m e e durchgesührt werden ,
die man zersetzen und gegen die bestehende Regie¬
rung animieren wollte , wobei diese Aktion mit den »

Generalstreik in allen Betrieben und Unternehmun ¬

gen zeitlich zusammenfallen sollte . Auf dem 15.

Parteitag würde diskutiert werden , wir aber (die
Opposition ) würden zu gleicher Zeit alle vorge¬

sehenen Maßnahmen durchführen , den Streik orga¬

nisieren und die Macht ergreifen . Als ich dies

alles vernahm , sagte ich ihnen , daß mir diese ganze

Goschichtc unverständlich sei . Wozu denn die Macht
ergreifen , wem » sie in unseren Händen liegt ? Ich
verwies sie weiterhin auf die Ziele und Aufgaben
der Parieiopposition . Man entgegnete mir darauf ,
ich hätte nicht die gleiche Kampfmcthode , ich ver¬

träte die Methode irgendeiner parlamentarischen
Schwatzbudcs wodurch ich nichts erreichen würde ,

man müßte energisch Vorgehen und einen Gene¬

ralstreik in der ganzen Sotvjctnnion entfachen . "

Tas Zentralkomitee und die Zentrale Kou -

trollkominissiou der KPdSU . , die sich eben zil
einer Plenartagung versammelt haben , werden

wohl über die „ Llnkeit " den Stab brechen und

auch Trotzki und Sinowjew den Maulkorb fester
anzichcn . Die Parteikrise , die in dem Be¬

streben der KPdSU , wurzelt , die sozialen Kämpfe
in einem sozial differcilzicrten Lande durch die
Diktatur der einzig legalen , Partei zu unterbinden ,
tvird aber durch diese Maßnahmen sicherlich keine

Lösung finden .

Inland .
Kramak , die Hundslage und das

„ Prager Tagblatt " .
Bon de » politischen Fähigkeiten des „ Prager

Tagblatt " haben selbst seine begeisterten Anhänger
eine sehr geringe Meinung . Keinen Menschen
wird es wundern , wenn unter dem Einfluß der
Hitze dieser Leitartikclkohl besonders ungenießbar
tvird . Aber am Montag niuß das Gehirn des
innenpolitischen Redakteurs geradezu gebrodelt
haben . Dem » anders kai »i » man cs sich nicht er¬
klären , daß der kluge Kopf , der drei Ringe in der
Nase trägt , die Jnngbunzlaucr Rede des Doktor
Kramük dazu benützte, um int Dienstag - Blatt
eben diesen Führer des rechtesten Flü¬
gels der B ü r g c r k 0 a l i t i 0 n — als Mann
mit starken liberalen nud sozialen
Tendenze » » zu feiern . Kramük , dem größten
Scharfmacher gegen die Arbeiterschaft , den es im
tschechischen Volke gibt , wird nachgerühmt , daß
er sich

„ auch nach dcni Umsturz nicht sofort in
einen Reaktionär verwandelte , sondern
eine Partei schuf , die neben ihrem nalionalistl '
scheu auch ein Programm des sozialen
Ausgleichs hatte . "

Das „ Prager Tagblatt " hegt die Hoffnung ,
daß die n a t i 0 n a l d e m 0 k r a t i s ch e Partei

„sich aus ihre Roll : als liberal « Fraktion mit
sozial versöhnenden Tendenzen besinnen und von
dieser ihren gesunden Grundidee aus . . . auf die
Koalition in einem reaktionäre Ausschreitungen
mäßigenden Sinne elnwirken würde . . . "

Das „Prager Tagblatt " rechnet damit daß
Kramük „fein liberales Programm " nicht ver¬
leugnen werde und kommt so zu dem Schluß :

« . . . wenn der deutsche Aktivisurus sich i»» man¬
chen anderen Dingen dem nationaldemo -
tratischen Führer unterordnet , so sollte er
ihm , als dem relativ noch sreiheitlich -
st en Mitglied dieser Koalition , wenig .
stenS auch in sozialen und kulturellen
Dingen Gehör schenken . "

Zur Ehre der gesamten bürgerlichen Presse
ei es gesagt , daß solcher Blödsinn Seltenheitswert

besitzt . Kramük , der Anbcter des russischen ZariS -
»nus , der Ma» tn , dessen safcistische Tiktatorgelüste
noch nicht vergcsfcn und Wohl auch noch nicht ganz

verschwunden sind , Kramük , der Wortführer der

Schwerindustrie , der Mann mit der schweren
Faust gegen die Arbeiterschaft , der Referent über
die Bcrtvallungsrcform , Kramük , der in » Inland
wie im Ausland gerade ; »» als die Berkorpe «
rung aller reaktionären Tendcn -

z e n, nicht nur der nationalistischen , in der Tsche¬
choslowakei gilt — diesen Kramük stellt das Blatt
der dcntschbnrgerlichcn Intelligenz als den frei¬
heitlichsten Mann der Koalition dar ! Za , es er¬
wartet von ihm sozialen und kulturellen Fort¬
schritt , nachdem es , das „ Prager Tagblatt " , eil »

paar feilen vorher , in « Anfang dieses Leitartikels

selber in folgender Weise die erzrcaftionärcn Ten¬

denzen, die die Sympathie zwischen Kramük und
den Regicrnngsdentschcn begründen, in folgender
nnzweidcnligcr Weise beschrieben hat :

„ Tic dciiischcn Regierungsparteien , Klerikale
uud Gwßagrarier , brauchen sich ihrer ( nämlich der

guleu Zeusnrierung durch Kramak , d. Red . ) nichl
sonderlich zu schämen , »nenn Dr . Kramak sein
Votum »litt dem Eintreten der Deutschen ftir das

Budget , die M i l ! l ä rges e ge und die P c r .
«v a l t n n g s r c s 0 r m begründet . Die deutschen
Akrivisteu sind keine fortschrittlichen
Parteien , ihre Regierungstreue geht weniger
auf . »losten des deutschen Rationalismus als der

fteihciilicheu und sozialen Denkens , und ihrem
lonicrvaiiven Programm widerspricht cs nicht , daß
sie sich au einem System beteiligen , das die Ent -

«vicklnng rückwärts lenkt . "

Hier »st doch klar agsgesprychen , daß gerade
Budget , Militärvorlagc und Vcrwamingsrcform
beweisen , daß die Teutschburgerlichen Gegner
jedes freiheitlichen und sozialen Denkens sind , jene
Militärvorlagc »ind Vcrwaltungsrcforin , die eben
tvicder niemanden » synipathischer ist als dem Dok¬
tor Kramük . lind nun verlangt das „ Prager
Tagblatt " , daß sich die Regicrnngsdentschcn noch
mehr als bisher dieser sozial und kult »»rell fort¬
schrittlichen Führung Kramüks anvertrauen . Tas
tvird »nai » bett Christlichsozialen , Agrariern und
Gcwerbepartcilern auch ganz gewiß nicht zweimal
sagen müssen . Mas dabei heraus käme , wäre die

brutalste Herrschaft des Bürgertums in reaktionär -
stcr Richtung , politisch , wirtschaftlich , sozial und
kulturell .

Entweder hat der Leitartikler des „ Prager
Tagblatt " den Namen Kramük , neben dessen Fort¬
schrittlichkeit ja selbst noch die Namen Srdinko ,
Englis und Svehla , von Bene ; gar nicht ; »» reden ,
gnten Klang haben , mit jemandem anderen ver - f

auf und ab . Sie gestand sich, daß sie aufgeregt
war . —

Der Portier hängte ein .
„ Sie wünschen ? "
Ich möchte gerne meinen Manu , Dr . Brun¬

ner besuchen . Zeige «» Sie mir doch bitte feine
Abteilung ! "

Ter Portier zog die Augenbrauen hoch.
„ Dr . Brunner ? — Einen Moment ! " Er

trat in die Loge zurück und zog die Tür hinter
sich zu . Fra«« Gisela hörte nicht , daß er abermals

telephonierte .
„ Es t ««t mir leid ! " sagte er wieder herauS -

irctcisd , — ich höre eben , daß der Zlltritt zu dem

Paticntei « nicht gestattet werden kann ! '
„ Aber das «st doch unmöglich , — es muß

doch der eigene «, Gattin erlaubt sein , ihre » Mann

zu sehen . . . "
Der Beamte zuckte mit der Achsel .
„ Ich bitte Sie , mich den « Geheimrat z«« nicl -

den ! " verlangte sie nun energisch. Der Man » ,

suchte Ausflüchte .
„ Das wird jetzt sehr schwierig sein . Es ist

die Zeit der Visite — und der Herr Geheim -
rat . .

„ Tas ist mir gleichgültig ! " forderte Gisela
heftig . Entweder Sie melden mich, oder ich werde

selbst den Weg zu dem Herrn Gehei,nrat suchen .
Ohne Anttvort schloß der Beamte seine

Loge und ging Frau Gisela voraus . —

Geheimrat Bor « « saß in » Sessel seines Av -
beitsraumes und las Zeitung . Er lächelte , sehr
höflich , als die kleine , blonde Frau z»« ihm ins

Zimnicr trat .

„ Mit tvas darf ich Ihnen dienen , gnädige
Fra, «? ' er erhob sich liebenswürdig und strich
seine « weißen Bart .

„ Man verweigert mir den Zutritt zu «nei -

nen » Mann , Herr Geheimrat , sagte Fra, » Giselo

erregt . „Ich komme , um über den Krankheits -
zustaich »» eines Gatten Klarheit zu verschaffen .

wechselt ( gegen welche Annahme aber der Inhalt
des ganze » Artikels spricht ) , oder das „Prag »
Tagblatt " hat mit Kramük und der 2ivnostcnslü
banka Bruderschaft getrunken , oder der Leitartikler
ist verrückt geworden . DaS müßte aber eimvand-
frei ftstgestellt werden , denn das wäre die ein¬
zige Entschuldigung für die Leser , de », politischen
Verstand dieses Blattes auch n»»r noch so wie den
eines mittelmäßigen BürgerschülcrS cinzuschätzen .

Die Kommunistenpreffe und die
Wiener Polizei .

Sin neuer Schlager des „vorwärts " .
Der Rcichenbcrger „ Vorwärts " geht nun auf

eigene Faust Läuse suchen, uachdcu » er von der
großkapitalistischen und hakenkreuzlcrischen Presse
über die Wiener Juli - Ereignisie keine Lügen-
Mcldungcu mehr übernehmen kann . Ta hat nun
ein gewisier R. W. die Broschüre „ Im roten
Wien " anfgestöbert, wo i«» dem Bericht über die
Wien - Reise unserer Bertranensmänncr gesagt
tvird , daß in Oesterreich auch der G r 0 ß t c i l de»
Gendarmerie und der Polizei sozialdemokratisch
organisiert ist. Mit den » Abdruck des betreffenden
Zitats bringt nun der „ Vorwärts " auch einige
urteile , die wir über das bl»itrünstigc Vorgehen
der Wiener Polizei abgegeben haben und möchte
aus der Sache auf seine Art Kapital schlagen, in¬
dem er sich zu der Behauptung versteigt , die Wie¬
ner Polizisten hätten «nit den » sozialdemokratischen
Mitgliedsbuch «n der Tasche gegen die Arbeiter
gekämpft . Taraltf sei dem Herrn R. W. geant¬
wortet , daß er in seinem Eifer , uns mit Zitaten
zu vernichten , die Wahrheit übersieht
oder sic mit Absicht nicht scheu will . Aus der
Tatsache, daß eil « Teil der Wiener Polizei frei «
gewerkschaftlich organisiert ist , den Schluß zu zie-
hcn , daß die schändlichen Arbeitermorde auf den
Wiener Straßen voi « organisierten Sozialdemo .
Treten verübt wurden , ist bewußte Dema¬
gogie . Ter „ Vorwärts , der die Schriften ver -

gaiigciicr Jahre nach „Beweismaterial " durch -
schnüsfclt , wird auch bestimmt den Be r i cht deS
Wiener Polizeipräsidenten Scho¬
ber kennen , wo dieser mittcilt , daß >« n r GOO
auserlesene Manner mit Karabi¬
nern ausgerüstet wurden . Daß das Polizei¬
kommando nicht bekannte Sozialdemokrat «»» aus¬
suchen und zum Arbeitermord kommandieren
wird , das dürfte jedem vernünftigen Menschen
einleuchten . Es stand doch in den Leuten von der
alten Wiener Sicherheitswache »ind in den inzwi -
schcn massenhaft eingestellten christlichsozialen
Bauernsöhnen ein viel „verläßlicheres " Material

zur Verfügung . Daß eine Anzahl von sozialdemo¬
kratischen Wachleuten wegen Befehlsver¬
weigerung in Untersuchung gezogen wurde ,
daß andere organisierte Polizisten in den

Schrcckenstagen mit der Parteileitung in steter
Verbiuduug geblieben sind und ihr wertvolle
M i t t e i l u « « g c n über die Verbrechen der kom.
mandierende « , Offiziere machten , daß der sozial
demokratische Polizcisommissär des 20 . Bezirkes
mit dem Schutzbund zusammengearbeitet und in

feinem Kommandobereich jedes Blutvergießen
vermieden hat — all das ignoriert der „ Vor -
tvärts " einfach und kla >nn «ert sich um so fester an

seine Zitate .
Der Nachweis , daß organisierte Sozialdeino -

kratcn die blutige Schmach der Wiener Julilage
auf dem Gewisse «« habe««, tvird der Komninnisten -
pressc niemals gelingen , weil bereits festgestcllt ist ,
daß in erster Linie die reaktionären Ele -
m c n t e in der Polizei gegen die Arbeiter ins

Treffen geschickt tvnrden . Dagegen weiß alle Welt ,
daß die russische Tscheka mit dem komniunistischen
Mitgliedsbuch in der Tasche die Arbeiter bespitzelt,
ihre Streiks unterdrückt und sogar oppositionelle
Kommunisten ins Gesängnis wirst , oder sie tn die

Und man läßs ««ich nicht zu ihm . . . " Sie Halle
eilte «« rote «, Kopf und ihre kleinen Hände zitterten .

„Bitte , gnädige Frau — dürfte ich Sie «« m
den Name « , Ihres Gatte «« bitten ? " Er lächelte
immco noch , fast ein wenig belustigt über die Er -

vegnna der kleinen Frau .
„ Dr. Hanns ' Brunner , - Herr Geheinncat ! "
Geheimra « Bovn hörte plötzlich auf seinen

Bart sii streichen .
„ Brunner —? "
„ Mein Mann wurde am 28 . November ein¬

geliefert . Ich habe ihn bis heute noch nicht ge¬
sehen . Ma » sagt mir nur , daß er körperlich woyk-
auf sei . . . "

„ Wer hat Ihnen das gesagt ? "
Frau Gisela errötete leicht . „ Ein Arzt Ihrer

Anstalt , — Herr Geheimrat , — der im Hause
meiner Schwester verkehrt ! "

Der Geheimrat schien eine «eile Frage
stellen z«« wollen , aber er sagte nur : „ So! " Der

Besuch des Redakteurs war ihn » eingefallen , und

der Verdacht , von den » jener gesprochen hatte.
„ Unsinn ! " sagte er laut , aus seinen Gedan¬

ken heraus . Frau Gisela sah auf . Ms er ihr Er¬

staunen bemerkte , lächelte er cntschnldigenb.
ES galt nicht Ihnen , gnädige Fran ! "
Er ' richtete sich auf . „Verzeihen Sie mite ,

gnädige. Fran . — Ich kann natürlich das be¬

stehende Besuchsverbot so ohne Weiteres nicht
brechen . Ick ) bi » in » großen und ganzen bei der

Anzahl der hier ' legenden Patienten natürlich
auch nur auf meine Abteilung salzte angewiesen ,
die ja die Kranke » » unter ständnger Kontrolle
haben . " Er besann sich plötzlich, stand
auf und schritt mit einem : „ Eine » ?lugenblick
bitte ! " zum Fernsprecher auf feinem mächtigen
ArbÄtstlsch .

„. Hallo. . . Zentrale . . . hier Bonn ! Gebe«»
Sie m> v bitte Abteilung B ! "

(Fortsetzung folgt . )
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Lerbonnung schult . Darüber sollte uns der „ Bor «
ivärtS " zuerst eine !)icchlfcrtignng erbringen , be¬
vor er seine poleniischen Künste nutzlos an den
Sozialdemokraten verschwendet .

Kein Baugeseh h « Herbst ! Wie die „Tribuna "
meldet, hätte ini Herbst ein neues Baugcsetz be¬
schlossen werde » selten , tvodurch die Frage dcü
Bauens endgültig geregelt tvordcn tväre . Wie das
Mitglied des Nohiinngs AchtcransschusscS Abg.
KvaSlieka nun dem Blatt niittcilt , zeigen alle
Borberciinngen ; » diesem Gesetz , daß cs zu Ver¬
handlungen des alten Gesetzes erst im Frühjahr
kommen wird . Ter ursprüngliche Regicrungsent -
tvurs soll leine großeit ' . ' lendernngen erfahren .

Suternatlonaler Metallarbeiter -
tongreb Varls .

Im Anschlnit an den internationalen Ge .
werkschafiskongrcß lagt ab Montag . den 8. Angnst
und die folgenden Tage in Paris der XI . in ter .
nationale Metallarbeiicrkongrcß . Tie Meiall -
arbeiterinternatio >Ke gehört zn den ältesten in¬
ternationalen Bernssorganisaiioncn nnd steht in
bezug auf die inlert ' ationaleu Bindungen der
angcschlossciieii Verbände mit an erster Stelle .

An der Spitze der Bcratnngcn steht die Frage
der Organisation der Stahlwerks - und
Schw « ri n du st r iea r bc i t c r. Ter Kon¬
greh hat schon in dieser Frage ei » so wichtiges
Problem , nicht nur für die Arbeiter der Eisen ,
und Stahlindustrie , sondern siir das gesamte Pro¬
letariat zu lösen , daß dicser eine Punkt die Ein¬
berufung des Kongresses re - : htscrtige » würde .

Tic Organisation ter Eisen « » nd Stahl¬
magnaten , dir Zusammenfassung ihrer Betriebe
und KapitaiSmachi , stellt die . Vieiatlarbciterinter -
nationalc vor dir große und schwere Aufgabe ,
organisatorisch rin i ^cgengewlcht z « schaffen . Wir
wünschen , dah der Kongreh den richtigen Weg
findet , da es sich uni d' e Organisation und Rü¬
stung der Avantgarde des Proletariats handelt ,
deren Känipfer , Erfolg oder Mißerfolg , auf alle
anderen Arbeiierschichtcn die cnisch cdcnslcn Rück¬
wirkungen anslöscii werden .

Eine zweite ähnliche Aufgabe ist die Frage ,
den Kongreß durch die Organisation der Edel¬
metallarbeiter nnd ihrer Erhaltung gegen
die schlechten Arbeite « nnd hnbcdingungcn ge¬
geben .

liegen diese Frage und der Frage der Stär¬
kung des Kanipssond . s treten die geschäftlichen
Punkte ter Tagesordnung in den Hintergrund .

Wir werden über den Kongreß laufend be¬
richten . .

Ter Mciallarbeitcrintcruationale entbieten
wir unsere Grüße » nd erhoffen für Ihr « Be¬
ratungen im Interesse der Eisen - und Metall -
arbciter soivic der gesamten Arbeiterklasse den
besten Erfolg .

8. Sammelansweis für die Spser
der Wiener Üreignlfse .

HochzeitSgesetlschast Bauer - Rusche ( Eich-
wald ) 85. 59, ikokalorganikallo » Ließnitz - Wel »
bine ( Tml . - Ar . 2859 ) 59, Franz Ringel lLicß -
nitz) ly , Rudolf Herrmann lTeplitz ) 308 , B. H.
lTeplitz ) «8, F. F. lTeplitz ) 28. I . W. lTeplitz ) 18,
Lokalorganisatton Turn . 5. Lektion ( Tammelliste -
Nr. 2883 ) 1<15, Lokalerganisati »» Proseditz ( 2 ml. -
Nr . 2810 ) 135 . 25 , Ortsgruppe der Glasmacher
Karl « hüt le lTml . Rr . 28 »2) 201 . 50 , Ortsgruppe
der Glasarbeiter Kleina « g t \ d ( 3m( . »9lr . 2888 )
264, Ortsgruppe dcr Drechsler T c p l i h ( 2ml . »
Ar . 2038 ) litt , Lokalorganisation Bikin 58 K,

Krankenkafienangestellte Bill n 80, 2traßenwärter
de « Billner Bezirkes 33, Konsumangestellte
Billn 10. 2ml . SOI Hermann Weigl ( Krumau )
54. 50, Lokalorganisation Schemel b, B. - Kamnitz
51, Lokalorgauisation P . ritschapl 148 . 58 , Lokal -

organisat ' on Tschernowitz 140, Ungenannt Ko -
motan 20» Lokalorganisation Likwitz ( 2ml . »
Ar. 920 ) 30, Lokalorganisation Schelenken ( 2ml . »
Ar. 903 ) 97 . 50 , Lokakorgaulsation Wschrchlab
( Sml . ' Rr . 930 ) 175 . 58 , Lokalorganisation Ossek
( 2ml. . Rr. 901 02) 33 . 50 , Josef Laug Sml . - Rr . 154 ,
. 104 ( Krnmau ) 57 . 40 , Lokalorganisation JohnS »
dach b. Böhm . Kamnitz 155, Summe des S. 2am »
melanSwelies l < 2. 504 . 15 , Lumme der ersten ftinf
Ausweise l < 40 . 521 . 85 , 0) c s a m I s n in m e 43 . 025 . 50
Kronen . '

8. Sammelansweis für die Spfer
der Unwetterkatastrophe .

HochzcitSgclcllschasi vaner - Rusche (Eich¬
waid) 35. 50, B. H. lTeplitz ) 40, Rudolf Hermann
lTeplitz ) 200 , Dr . Ludwig C z c ch 300 , Lokalorgani »
sation Proseditz ( 2ml . - Rr . 1430 ) 135 . 25 , Orts¬
gruppe der Kkramarbeiler 2>> i st r i tz 150 , Lokalorga¬
nisation Hnvdors ( Zml . ' Nr . 1440 ) 120. 50, Lokal¬

organisation Pili n 50, Llraßenwiirter des B i l i -
» er Bezirkes 137, Privatspendc ( Eml . - Rr . 215 )
48, Johan » Weigl ( Kruman ) 2ml . - Rr . 151 50,

Lokalorganisation Schemel b. B. - Kamnitz 51, Lo¬

kalorganisation 2rl > astianSberg 147 . 50 . Lokal¬

organisation Pritschap 1 110 , Lokalorganisation
Tschernowitz :)8!>, Ungenannt Komata it 10,

Lokalorgauisation Klostergrab ( Lml . - Rr . 518 )
177, Lokalorganisation Likwitz ( 2ml . - Nr. 519 )
314. 50, Lokalarganisaiion Wschrchlab ( 2ml . -
Ar . 525 ) 404 , Lokalorganisation Ossek 2ml . »
Ar . 512 ) 16. 50, Lolalorganisatio » IohnSbach b.

Böhm. - Kamnitz 155 , Summe des 0. Ausweises Kro¬
nen 3. 106 . 75. Summe der ersten fünf Ausweise
K 23. 887. 50, Gesamtsumme K 26. 994,25 .

Rundsu » ! für Alle !
Programm siir morgen , Donnerstag .

Brno , 340. 11t SchallptalleiiiiiliNk . 11. 4&: Linibwirl -
tchatlstunt . 12: 3«Nstg »al . Prellenachrlchlen . 12. 10: MUlan » '
konzcrl . 10. 13: ' jlunbfttiif für Jittuillrlc , Handel und Wc>
werde . J. I. lJO; Börfemmitttichlen . 16. 43: BSrlennachrlchlc »
und HoplenmarUpreUe . 17: NeolmeiUSmuslk . 18: Dorirnn :
Dcr Namvl genc » die «inderlnoerfnlase . 18. 13: TculsSic
Sendun «. WciKT&rridH und laaesncnlnlcuc » von: ' vrek>
bliro , hieraus : IUDr . üurt Li dar « : . Da» Nind Im
Bilde " . 18. 43: LandwirUckaftSsunk . 10: Avrlmo : Unsere
«inder und der (Larsen . 20: WeUervoranälage nnd Presse .
Nachrichten. 20,10: LvsNncr Abend. 1. BlaannilU . 2. Tam»
lmrijiachor . 3. Ldanson ». 4. lambnrlzzachor . 3. r ^aSmnstk .
21: NnlerhalluimSmutir . 1 . »»Irr : Lttstsplclouderlnre .
2. Nöntadberger : An den Usern de» Hoann - Ho. 6. Lanner :
Lotende. 4. Briinscld : Barlaralr . 3. gelra »: ^bereuen -
Rebne . 6. - Irans , UNnsUerleben . 7. Lonsa : Nadetienmarsch
22: lseltstanak . Lebte Slachrtchten de» PrehbüroS , UeSerstcht
der jaaeserelonNse nnd 2bo: tn . ichrichlen . 22. 13: Tbcater .
Nachrichten . 22. 20: lanzmusil .

Brün », 12. 13: MlltaoSkonzert . 11. 30: Brauer EtleMN '
börse , Wellcrbericht , Bressenachrichien , Lvorl nnd Ibcater .
17. 13: Franensiink : Die EleUrizUiN Im HouSbaU . 17. : )3:
Deutsche Presseiiachrlchlen . 17. 43: Deutsche Eenduna .
Dr. Sl. Gr Im in: Bltbaefabr und Schub acarn BUblchian .
18: gelUIauas . Landwirtschaltlicher Berich, : Hufeisen Mr
franse » blieb. 18. 20: Bortraa : Siu » der allen Schule. 18. 43:
Wie Brau - 10: Slowakisch . ' Lieder 10 30: Nan- erl I. Haiidn ,
Svmpbonte e man. 2. Bach: Siir . 3 MoiM- s : Suindlwme
eS- dur . 20. 30: Bortraa . 21: SlealmeitlSmusU . 22: SSie Bra ».

Breftdura , 300. 10: LandwirlsUraliÜcher sinnt i rndns .
lenbörse und Mnrllbcrichi . 17. 43: giaeunerkttbelle . 18. 43:
Wie Prag . Landwirlschasiltcher Funk . 10. 23: Fremdeuberkedr ,
Tourislit und Sborl . 111.10: Padagrgischer Berlrig . jü ; Wie
Prag . 22. 20; Wie Prag . G

(

I

20. 15:
20. tu *

ist , h

t . ' UOUl

Internationale von Brüssel nach Prag r « verlegen , wo im Jahre
onqretz der Sozialistischen Internationale siir Körpererziehung

Seipels Lrdnungsmacherei .
Wien , !>. August ( HPB. ) Atif Grund brr

Ereignisse vom lö . nnd 10 . Juli , lvurdn f / n

dcr Polizei bisher etwa liitl ) Personen perlnstriert .
Tas Ergebnis war bei 250 Personen derart gra¬

vierend , daß sic de » Gerichten überstellt wurden .

Die übrigen wurden teils ans freien Fuß gelas¬

sen, obwohl die lintersttchnng weitergeht , gegen

einen anderen Teil wurde das Verfahren einge¬

stellt . Mehrere Ausländer schließlich wurden ab¬

geschafft .

Am Saeco sad Al

meldet ,

znin Tode verurteilten Anar -

eag . ' blan "
in Ha n

beschlagnahnit ,
und
An «
' ,w' i

ein

daß
chisten
gram in mit der Bitte gerichtet habe , sich dafür

einzusetzen,' daß sein Sohn , von dessen Unschuld

er ' überzeugt sei ,

Premierminister sandte an

Heimatsgemeindc

Wg, Skl ! Wgk Sitz tzkl MItkl-StzIkt °3M«iMlk.
Der nächste internationale Kongreß 1929 in Prag .

Ans H c l s i n g s o r s , wo ,ur Zeit eme Konferenz der Luzerner Arbeltersportinternational «stattfiudet ( siehe den Bericht weiter unten ) , wird uns gemeldet , daß die Konferenz beschloß , das
Generalsekretariat dieser
192 9 der n ä ch st e K
statlsindcn soll .

Skala in Smolensk gelandet .
Prag , 0. Angnst . Tas Flugzeug „ S IG " mit

Oberstleutnant Skala an Bord landete am 8. ds .
um 14 Uhr in Smolensk ( Hauptstadt im
gleichnamigen Guvernement in Mitfetrußland « n
der Dnjcpr ) ohne jedweden Unfall . Tie Luftlinie
Prag —Smolensk mißt 1250 Kilometer . Das
Flugzeug hatte eine durchschnittliche Sinnden -
geschwindigkeit von 210 Kilometer . Oberstleutnant
Skala ist heute früh in Moskau erwartet
worden . *

daran glauben niuß . sic aberbegrüßen ,
einem anderen gilt , — der Fall
rechtlich doch bei weitem ander
Saeco Bauzetti .
Kriege rech !

*

Am ö. d. M. wurde

izmvrd . Wie sollte ein katholisches l ^ewissru
einem Justizmord an zwei anarchistischen

! lind da dic
stebl , hat sics

in , als

also
nur

Weitere Verschiebung des Lzeanslug ».
Dessau , 8, August . Tie Innkcrswcrke erklä¬

ren jetzt offiziell , daß dcr Ozeanflug nicht vor
Samstag dieser Woche stai finden kann ,
weil der Pilot K ohl sich bei der ' Notlandung in
der vorigen Woche B e r b r e n n n n gen d u r ch
Bc ii z I n d a in p f e zngezogc » hat , deren Hei¬
lung ilui erst Ende der Woche in dic Lage versetzt ,
dic lange Ozeannberfahrt zu nnternehmen .

Sohn ,
nichi hiiigcrchtet werde . Der

den Podesta der .

acceis zur lieber an ilung an

dessen Vater ein Telegramm nii kn Bersichcrnng ,
daß e' r bereits seit langer Zeit für das Schicksal
SaccoS » nd Banzclüs sich interessiere und daß er

alles getan habe , was mit den in crnat ' ona ' cn

Regeln vere nbarlich sei, um seine » Sohn von der

Hinrichtung zu retten .

Dlnligor Kamp ? nm Whisky .
London , !' . Angnst . „ TimeS " belichtet ans

a' " ,n Berk : Ein Patronillenbeol versolgtc an der
e - üiic ein verdächtiges Motorboot und Holle es
schließlich rin . An Bord wurden fünf Mann mit
10t ) Kisten Whisky gefnndcn . Diese Leute wur¬
den auf das Patrouillenboot gebracht , während
vier Beamte , als Wache auf das beschlagnahmte
Fahrzeug gesetzt wurden . Plötzlich begannen die
Gefangenen aus Pistolen auf die Beaune » zu
feuern und ( ouulcu erst nach verzweifeltem
Kampfe überwältigt werden . Zwei Beamte wur¬
den bei dcr Scbi ' ßcrci getötet , zwei weitere lebens
aesährlich verwundet , während von den Schmugg
lern einer schwer und einer leicht verletzt wurde .

Tages - Neuigkeiten .
Sie riechen Alut !

(christlich germanisch - tschechische Getstccgcmcin -
schast im Falle Sacro - Banzetti .

Ta » Wcltgcwifscu bäumt kick' gegen einen

Fustizmord ans , Millionen Menschen bangen nm
da » Leben zweier Aiitmcnfchcn , die man gegen
besseres Wissen dcr blutigen Richter dem Henker
überliefern will , die bürgerliche Klasse Europa »
fühlt die Schmach , dic in der ossenknndigen . durch
keine Sclmm verhüllten Klassenjnsli ; liegt , aber
es gibt auch diesem Schauspiel gegenüber lincnt -

tvegle , die es sich zngeschtvoren Hatzen , Bluthunde
zn bleiben , solange das geduldige Papier , das sie
beschretbeii , das Blut säuft , das ans ihrer Feder
quillt .

Bor allem zeichnet sich dic u a t i o n n I d c °
m o k r a l i s ch e Presse dadurch ans , daß sic
für die Hinrichtung dcr Unsclnildigeu eiulrilt und
alle Proteste als kommnnistische Macheuszhafte »
nbtüt . Sie macht dem Fuller geradezu Mui und
bangt sichtlich vor dem Mvmeüt , da Tlmyer doch
noch in seinem christlichen Henlergewijseu so et¬
wa » wie Schani vor Millionen und Atzermillip
neu Aiiimenschcn entdecken könnte , die ihm ihre
Beraihtnng und ihren Haß bezeugen .

Aber wo der Kramab haßt , kann der Mayr -
Harting nicht lieben . Tic „ Tenische
Presse " legt salbnngsvvil Io », begrüßt die Re¬
gungen eines Weltgewisscns , von dem man an -
g blich nicht wußte , daß es existierte ( b' e Kleri -
lalcn wußten cs begreiflicherweise nicht ) , nnd
legi ers( am Schlüsse der Serie ein paar vergis -
teir Pfeile in den Köcher . Alle
schön , aber warum regle man

Sacco - Banzcili so ans ' ?
voll so bemerkenswert ' ? . E<

vergebene Mühe , wollte

ime » " be

Hclsingsors , !). August.
im hiesigen „Poikshansc " der vierte Kongreß . dcr
Internationalen jozialistischen Verbände fürKörpererziehung und Sport eröffneI . An demsel¬
ben nehmen Vertreter von neun Nationen
teil . Aus dcr Tschechoslowakei ist oer Arbei¬
tert urnvcrband lSvaz TTF . ) durch vier
Telegierte , der A u s s i g e r d c n t s ch e B e r -
band durch zwei Telcgicrte vertreten . Tic
tschechoslowakische Telegation ist in Hclsingsors
am TounrrSlag de » l. August gleichzeitig mit
deu Lettländer » und einen » Teil der poluisclien
und österreichischen Delegation eingetroffen und
tonrde herzlich aufgeuommen . ' Begrüßungskund -
gcbungcn wurden seitens des Boi sitzende » des fin¬
nischen Arbcitcrverbandes Matiln . Weilers vom
Anßcnministcr Bojonmaa . für die schtveizcrische
sozialistische Internationale von Erisliene vom
Pros . Tandler ans Wien und von dem Vorsit¬
zenden der Luxemburger Internationale Brigvnx
für Belgien vorgetragen : das Internationale Ar¬
beitsamt in Genf ist von Dr . Kose . Referent für
Körpcrerzichnngesragen im MUP . , der Albert
Thomas zur zweiten Arbeiterolympia ^e begleitet
hatte , vertreten .

Der Scharfrichter aus feiner Wsilzirunz
verschwunden .

Paris , K. Angnst . Wie „ Paris
vichtcu , ist der Henker des Staate » Aiafsachitfelts
aus seiner Wohnung in einer BBrsta «? : Bostons
verschwunden , n. zw. !st> Stnn ^. ' n, bevor r ba >

Todesurteil über die beiden italien ' . schrn Anar¬
chisten vollstrecken sollte . T eser Umstand hat .i( f ’ t '

dnigS keinen Einfluß auf die Vvlizichung d ' s Ur¬

teile ^ die auf morgen ' nachts sestge ' . b:
als Scharfrichter auch ein Frciw ii ger au

men werden kann .

Fn der MordaMre Börösmarty
wurde die Boinutersuchnug bereits abgeschlossen
lmb Micl - alko , Klepetab und Cilorsky dem Straf -
gericht überstellt , Inzwischen sind in Prag dic
Protokolle eingelrosfeu , die von . der Kaschauer
Polizeidircktion mit den beiden Schwester » der
Ermordeten aufgenommeu wurden . Ti, - beiden
Schwestern erklären , daß sie die aufgefuudeucu
Haare b . stimmt als dic ihrer Schlvesler aguoszie
rcn . Einige Haarnadeln , die die ei »e Scluvester
vorlrgte , stimmen völlig mit denen an dem Orte
der Tat ausgesnndenen überein .

Tie Leichensnche am Tatort ist noch uiiht

abgeschlossen . Es wird namentlich nach dem

Schädel dcr Ermordeten gesucht . ' Nach anderen

Annahmen stimmt die Länge der ausgefundenen
Haare nicht mit dem Umstand zusammen , daß
dic Ermordete einen Bnbikops trug , so daß eine
Irreführnng dcr Polizei durch die bisherigen
Funde nicht ganz ansgesrhlossen erscheint .

Die Entscheidung darüber , ob dic <3) erichls -
verhaudliing vor den Prager Geschworenen
oder ' in Rosenberg in dcr Slowakei stattfindcn
soll , wird erst in den nächsten Tagen fallen .

» recht gut und
sich g ' ra >- im

Was macht ' ' dic »
f wäre »o' ürlich
man den «aesin -

üuugegenössen des Wiener Dnnl - Dnm Prälaten
i ' areiflich machen , was die Menschen so erregt ,
Inas eine Well aus den Plan inst gegen diesen
Inst '
von
Arbe ' lern sonderlich berührt werden
„Tenische Presse " vor einem Rätsel
auch schon gelöst . Wer wird den » schnlb
der Ind ! Da » allerchristlichstc Blatt kommt
zu dem Schlüsse , daß dic ganze Protestaliion
eine jüdische Mache ist , weit dir I <n den nun
einmal eine P o r l i c b r für ' » T e st r u k t i n e
haben , so wie die C h r i st l i ch s o z i a l e n eine
nicht auszutilgcnde Vorliebe für das sibasott
haben , ob es jetzt ein amerikanischer El . ' klrvtcch »
nikcr oder Mayr- Hartings Wohtschläqer betreut .

Derber als dic christlichsoziale Presse geht
schon der „ Tag " ins Zeng , der natürlich sofort
dic geheime alljüdische Regie in dcr Protestaktion
entdeckt hat nnd mit Ingrimm den Verfall der
christlich -germanischen Sittlichkeit beobachtet , der
in einer internationalen Abneigung gegen den
elektrischen Stuhl zum Ausdruck kommt . Ten Be¬
weis für die jüdische Inszenierung b. e Prolest -
aliion sieht er schon darin gegeben , daß man
seiner,zeit gegen die Erschießung T ch l a g e t e r S
nicht protestiert habe . Plan mag nun zn lyrcn -
etn , wie der standrechtliche » Erschießung irgend¬
eines Menschen , wie immer stehen , sie , wie wir
Sozialisten es luu , in jedem Falle als barbarisch
verwerfen , oder sie wie die Hakenkrenzler nur
dann verwerfen, , wen » ein völkischer Franllireur

ivenn es

lcl ' lagrter stand
al » der

Dic Völkischen , für die
erst eigentliches Recht ist . haben

kaum ein Recht , sich gegen eine krirgsreclukiche ,
also im Hrunde sicher snstizmörderisrlie , aber in -
nerhaln des Tcheinrechtrs doch einwandfreie ,
Exekution zn wenden .

Aber alle Ausreden iind Argumente der
christlich germanisch - panslawistischen Front von
K r a m a f bis K r v tz s verhüllen nur schlecht
die liefere Ursache der Enirüsinng . Man w i t -
I e r i Blut nnd will nicht darum betrogen sein .

Oaschau , 1870. >0: !.
10. 20: Nonzcrl . Pr. ' tbovcn

Budavclt , 336. 11: 2
Musik. 20: »l' t non » KalroNo " .
22. 40: O-aiunuirir .

Xnhr' ilrn . 1600. 12: Cunrtcll .
13: GoUrS! >tr «st . 17. 45: LuerlrU .
18. 20: TanzmusU . 18. 13: - oimlcn
Crdirlirrtpiunl . 21. 33: Billodrnko »4rrl .

Dlom. 440. 21. 10 flttttert .
Wien , 317. II : BorniMnoSMiUU ui . ia : ' inMmui ' OS-

foiijeri . 18. 13: Wochenende . 18. 30: Oesterreichs Sttrischer -
ivell . 10: Bellen elnll und sein. 1030 : ifnvwilo
BolkStiitnUche B»rIes : u' 0. 21,03: NorirrinscidenNe .

Zürich . 388. 20: Moderne Titnze . 20. 30: ainssUerNnnde
21: Echwrizer BoUSliedcniüeud

Dcntschlanv .

NönlnSwusterlinnsen , 1230. 12: 2)erInlliii : iiMcler im
NeichSiao . 14. 30: Sie Ermidruno des SnnnliitaS . 15:
NrünlerwriShcUen . 13. 40: oochmnveUnnnen und Ldeife -
loioen . 10: SludicnfaOri noch ( Orirchenlmid . 17: Bo » den
gformiennofeben der Mntik . 1»30 : Weber- Nonserl . 18. 30:
SdniiUch . 18. 53: Lieder von Echiimnnn . 10. 60- Ueberlraouns
von Berlin , 481. BerfnIInnoSfeier . 22. 30: Xatumiiflr .

BrrSlnu , 310. 10. 30: cilie Berlin . 22. 30: TnnzmnsU .
yranNnrt, . 420. 10: Da» Ililmlnnd . 10. 30: Wie Berlin .

21. 15: Tnnsmnlik .
samdurn . 303. 10. 30: Wie Berlin , üouierl .
Lannrnbrrn , 460. 10. 13: Der Brveiler im neuen DenUch,

lond. 10. 10: Bule » Senllch . 20; BollSknnde 22. 43:
Tmnmnlik . Jfr

Leivzlü , 300. 10. 30: MutierniMige Wstvniche de« Hoch,
denilchen . 20. 13: Berltillnnnsleier .

München , 336. 10: UnlerlmItnnnSkoiizert . 20. 15: Ein
Tn « nnS dem Werdesann einer Zeiinuo . 20. 13; Bnnle
Llunde . 21. 45: ivlnlik lm Leben der Böller .

lv ' 42; Schach. 20. 15: BerkallunsSl - ier .
21. 13: Slnstilche Musik,

Zungstahlholm
Beilin , st. Angnst . Tas . . Beclittor

meldet ans Göttingen : Tie Polizei la
» u v c r. s ch - Ä>i ü n d e n Nassen

'

n. a. Mauser - und Armeepisioien , Mauser ,
starabiner , Eierhandgranaten . und eine große
' abt Patronen , Die Nassen wurden bei
Mitgliedern des „ Inngslahlhelm " gesunden .
Stmsve . rsahren gegen dir Nassenbesitzer ist
geleite ! worden .

Hilferuf Vater Saccos .

Rom , st. August . „ Giornalc d' Jtalia "
ter Va ' er des

Saceo an den Premierin nist . ' r ein

Im Lause des Freitages wurden dic not¬
wendigen Formalitäten , n. a. die Wahl des Vor¬
standes erledigt . Hierauf wurden dic Beratungen
geschlossen nnd nach einer photographischen Grnp -
pcnaiisuahmc beteiligten sich aste Delegierten des
Kongresses an den leichathletischen Konkurrenzen ,
dir von neuem den hohen Stand des sinnischen' " ortes zeugten .

Tie Hanpiverhandlnngen des Kongresse »
ivnrdeu am l). Angnst von Dr . Tteinemann
eröffnet . Gleich zn Beginn der Verhandlungen
ruttvickellc sich eine lange Debatte darüber , ob die
Vertreter der Rote » S p » r i i n i e r n n l i o -
na le ans Moskau zugelassen werden »sollen .
Ter Kongreß lehnte mit Ii » gegen
Stimmen deren Zulassung ab . Tie
Kungreßarbeiten werden fortgesetzt . Tie alter -
wichtigsten Angelegenheiten tverden zuerst in den
Kommissionen dnt ' chbcsprochen , in welchem jeder
Verband seine Vertreter sitzen hat . Ter on -
greß ist von folgenden Ländern beschickt worden :
Belgien . Finnland , Tschechoslowakei , Frankreich ;
Deutschland Polen , Oesterreich und Lettland -
Vertreter .

Fürchterliche Sxplofiou .
Berlin , 9. August . Wie „ B. Z. am Btitiag "

meld - ' t , ereignete sich heute vormittags ein !cleve¬
res Explosioiisnilglück ans einem früheren
Forts , in lvelchem eine Fenerwertsge -
sellschäft einen Betrieb unterhielt . Tie Werk¬
statt ist in die Luft geflogen . Tie iirsacbe dcr
Explosion ist noch nicht bekannt . Renn Per¬
sonen sind schwer verletzt , ein M ö r che u
wurde getötet .

Porlrao . >0. 13: ' tlrelsenmürlchlen .
litt &nnrlell bniolr , vv. 05.
- ( bailvlottenkvnsrri . ls : . »neuner '

Srnnm von (£d)cnaral | .

13: Xifnilli ' littleitroinert .
17. 15: NillversUuive

von ' Beriboven . 10. 30:
22. 30- raiijMlislk

10. 15: SlnMiNen » .

20. 05 -



Cetfe 4.
Mittwoch , 10 . August 1927 .

Heinrich Tewele - gestorben . Au - Dien
kommt die Meldung , daß Heinrich Tetreces D- enS -

tag nachmillag « im Alter von 71 Jahren in

Frain in Mähren gcsto ' ben ist . Teweles , ein ge¬
bürtiger Prager , wandte sich srühzcitig der l ' ür -

gerlichcn ,V' uriinliftif ju . in der er sich einen bc «
kannten Namen erwarb . 1885 trat er bei An¬

gelo Neumcnn in das Prager dcnlsche Landes¬
theater als Dramalnrg ein , iz, tvelchcm Amt er
eine reiche und fruchtbare Tätigkeit entfaltete . Ans
keiner Feder stammt eine graste Anzahl drainatl -

fcher Werke nnd Bearbeitungen , : ) lo >nane und
Novellen . Bon 1900 bis 1910 war Tewele « Chef -
rcdaktcnr . des „ Prager Tagblatt " . Nach dem Tode

Angelo Neumann wurde Heinrich TewcleS Di¬
rektor des Deutschen Landestheaters in Prag .
Seine hervorragende künstlerische Leitung erhielt
der Prager Bühne ihren Nnf im Inland und in
der internationalen Tbeatertvelt . Er behielt die
Direktion bis in das letzte Kriegsjahr tscin unmit¬
telbarer Nachfolger war Kramer ) nnd zog sich
dann vom Theater zurück , um sich ganz seiner
schriftstellerischen Arbeit zu widmen . Mit Hein¬

rich Tewelcs schied einer der bekanntesten Män¬
ner ans dem öffentlichen Lebe » Deutschprags aus
dem Leben .

Brutalitäten der Prager Polizei gegen strei¬
kende Bauarbeiter . Nach der Bersamniliing der

Prager Bauarbeiter , die , wie wir gestern bcridv

tetc », am Montag die Proklamation des 2 t r c il
kcS für Groß Prag beschloß , kam cs zu Zusam -
menstösten mit der Polizei , die sich bei dieser Ge¬

legenheit äußerst brutal benahm . AIS ein Teil
der Arbeiter gegen die i » Bau befindliche Siedlung
S p o k i l o v ziehen wollte , suhr ihnen ein Poli »
zeiauto mit acht Polizisten vor , die eine Brücke bei
der Wasfcnfabrik , über die die Arbeiter kommen

niußtcn , befehle » nnd mit N cv o lvern in
der Hand den ruhig demonstrierenden Arbei¬
tern cnigegeutratcn . Als ein Teil der Arbeiter

gegen Wrschowitz cinlenktc , liefen ihnen die Poli¬
zisten nach und prügelten mit ihren Knütteln in
die Menge hinein ; einige Polizisten
gaben sogar eine Salve aus ehren
R c v o l v c r n a b, ohne daß jemand verletzt wor¬
den wäre . Das „ Rudö Prtivo " berichtet , daß
einem Arbeiter durch einen Hieb mit dem Pcndrck
das Schlüsselbein gebrochen wurde . — Das Wie¬

ner Beispiel läßt offenl ' ar den Kommandanten
der Prager Polizei nicht schlasen ; er will zeigen ,
daß er das , ivas die Herren Schober und Tauß
in Wien l «afcn , in Prag auch »och zustande bringt .
Es ist gerade ; « unerhört , daß das Schießen bei
dem geringsten Anlaß — natürlich nur , wenn es

gegen streitende Arbeiter geht , denn krawallisirrcnde
Foscislen werden viel glimpflicher behandelt —

nun auch in Prag cinrrißt . Das; in anderen Slaa -
Icn das N c ch l auf Demonstrationen geradezu in
der Verfassung verankert ist , daran kehren sich
unsere „demokratischen " Behörden nicht und , so
trifft jeder spontane Demonstrationszug , auch
wenn gar nichts Gefährliches zu befürchten ist ,
gleich auf eine Kelte brutaler Pendrekpolizislen ,
die beim geringsten Widerstand hincindreschcn .
DaS ist zweifellos die richtigste Art und Weise , die
Arbeiter über den tvahren Kern unseres so „ dc -

niokiatischen " Staates gründlichst anfzuklären .
Diese Erziehungsarbeit ^unserer Polizei wird

sicher non dem besten Erfolge begleitet sein !
Darlehen der Gcld ' nftitnte bei Elementar¬

schäden . Das Ackerbauministerinm erlöst , im Ein¬

vernehmen mit dem Finanzministerium eine

Kundmachung , mit der die Geldinstitute ermäch¬
tigt werden , im Sinuc des Gesetzes vom 14 . Juni
1927 Darlehen ' zur Milderung der Elemenlar -

schäden zu gewähren . Da« ' Ministerium ermächtigt
die Sparkassen , ferner Vorschustkasscn , die aus
den Kontributionü - nnd Siencrfonds errichtet
wurden , infoferne sic der öffentlichen Aufficht
unterstehen , weiterö die nach dem Bercinsgesctz
gegründeten . Vorschustkasscn , Kreditgenossenschaften
und Landeskrcdiianstallcn unter nachstehenden
Bedingungen Darlehen zur Milderung von Elc -

meniarschädcn zu - gelvähren :
Tie Darlehen können gewährt werden jenen

Perionen , die UM und 1927 durch Elementar¬

katastrophen ( Hochwasser , Hagelichlag , Wolkenbruch
usw. ) an ihrem landwirtschaftlichen oder auch son¬

stigen Vermögen einen derart gen Schaden erlitten

hoben , daß ihre Familien - , Vermögen - - und Er -

werbSverhällnissc vom wirtschaftlichen nnd sozialen

Standpunkt die Anbilligung des staatlichen Zinsen¬
beitrages begründen , Tiefe Darlehen , deren Gc -

samtsnmmc 20 Millionen nicht überschreiten

darf , müssen grnndbücherlich oder durch eine
andere Garantie s i chcr gc st c l It werden und
der Zinsfuß bars mit AnSnahme besonderer Ver¬

hältnisse den durchschnittlichen Hypothckarzinssnß
der nächstgelegenen Sporkassa nicht überschreiten .
Tie Bewerber nm den staa t l ichcn Zinsen ¬

beitrag für eine Anleihe haben vorher bet
cineni der genannten Gcldjnstilnte die Zustim -

mnng cinznholcn und dczzlir bei der politischen

Behörde erster Instanz ein an daS Ackcrbanmini -

stcrinm gerichtetes Gesuch eiuzubringen . Tcm Ge -

such ist dir Urkunde über das getvährte Darlehen

beizubringeu , die eine Erklärung deS GcldinstilulS

enthalten muß, daß cS für den Fall , als di « Schuld
vor Ablauf von zehn Jahren ganz oder teilweise
durch Rückzahlung oder anderweitig anszohobcn
würde , das Ministerium hievan verständigen wird .
Die Urkunde hat auch die Bestimmung zu ent¬

halten , daß die Ucbcrtragung der Schuld auf ein «
andere Person nur mit Zustimmung des Ackerbau -

ministerinniL zulässig ist . Für den Fall der Statt -
gobung wird das Ministerium die Verpflichtung

• Übernehmen , für den Schuldner dem Geldinstitut «
. zur Verzinsung des TorlehenS 3 Prozent jährlich

auszuzahlen .
x. . Gerade die ärmsten Teufel , welch « einer

Hilf « an » dringendsten bedürftig sind , tverden
te , Ww solchen Umständen am schwersten ein ent ¬

sprechende - Darlehen bekommen . Diese Art der

Ttaalshilse ist vöstig unzureichend . ? lber die deut¬

schen Rcgicrungsparieicn bilden sich darauf noch
etwas ein !

Bauchtyphns in ^Mähr . - Osirau . Zn letzter
Zeit sind in Mähr . Ostraueinige Banchiyphus -
erkrankungcn aufgciaucht .

Verhaftung einer internationalen Tieds -

bande . Der Polizei in Mähr . - Ostrau ist cS gelun¬
gen , die drei raffinierten nnd gefährlichen inter¬

nationalen Eiscnbahndicbe , Gcjza M i t l c r aus
Madunice in der Slowakei . Karl Znta ans Ur¬

latt und Ferdinand Ln ; a r aus Marienberg , zu
verhaften . Sic hallen sich in letzter Zeit auf
Diebstähle von Gepäck i „ Bahnhöfen spezialisiert .
Miller machte ans den Bahnhöfen vermögende

Reisende mit größerem Gepäck anösindig , liest sich
mit ihnen in ein Gespräch ein und unterhielt sich
mit ihnen , um ihreAnfmerkscimkeit von dem Ge¬

päck abzulcnkön , das seine Komplizen inzwischen
entwrndelcn . Al « die Reisenden den Diebstahl
bemcrklen . bchaiiplclc Miller frech , bast er irgend
einen elegant gekleidete « Herrn mit dem Gepäck
in den Zug einsteigen gesehen habe . Zn letzter
Zeit gelang es dem Verbrecher - Kleeblatt einig «
ähnliche Diebstähle auf den Bahnhöfen in Mähr . «
Ostrau , Oderfurt und Oderberg au - znführcn . Zn
Mähr . - Ostrau wurden ferner drei weitere Ver¬

brecher verhaftet . Sir verrieten sich dicrch allzu¬
große Ausgaben . Ma » sand bei ihnen zwei
Uhren mit Ketten , die sic mit einer Barschaft
vo « 4000 R dem Bäcker Zvolsky in KraSna a. d.
Bckva gestohlen hatten . Bei einem der Diebe
wurde eil » geladener Revolver gefunden .

Wachstum der Auswanderung . Wie ouS
den Berichten des staatlichen statistischen Amtes

hcrvorgcht , ist die Zahl der Auswanderer im

heurigen Zahre gewachsen . Zm ersten Viertel¬
jahre 1927 wurden Anüwandcrerpäffe für 9382

Personen hcranSgcgcbcn , d. i. um 2882 niehr als
ein Vierteljahr zuvor oder um 1632 mehr go .
gcnüber dem ersten Vierteljahr 1926 . Bor allem

«st die Auswanderung nach Kanada gestiegen ,
fiir welches Land in dem erwähnten - Zeitraum
(erstes Vierteljahr 1927 für » 823 Personen Ans -
waudcrerpässe ansgcgebeii wurden . Bon über¬

seeischen Ländern bilden dann Argentinien
nnd die Bereinigten Staaten weitere

Anzichungspnnktc für die Auswanderer . Zns -
grsamt tvandcrten nach Ueberscc 7330 Personen
aus . Dagegen geht die Auswanderung nach den
übrigen Ländern Europas zurück . Zn dem er¬
wähnten Zeitraum wurden nach den europäischen
Ländern 2052 Austvanderrrpässc ausgestellt , die

niedrigste Zahl seit 1920 . Während aber früher
Frankreich an der Spitze der AnSwandrrerländcr
stand , nimmt nun die erste Stell « Ten i sch .
land ein , wohin 852 Personen cinwandertcn ;

svjzar Oesterreich weist eine höhere Zahl lsche
chischcr Auswanderer aus als Frankreich , näm
lich 332 gegen 217 Personen . Znsbrsondcre die
Sloivakci ist an der Auswanderung sehr stark ,
und zwar mit mehr als 60 Prozent beteiligt .

Da « Vordringen de - reichsdeutschen Kapitals
in der Tschechoslowakei . Wir lwbcn jüngst in
einem Lestaussatz geschrieben , daß das reichsdcnt -
sche Elektrizitätskapiial die Kririt . War . kc j „ Prag
gekauft l ^it . Ter Kaufvertrag ist nun am Montag
unterschriebe » worden , nnd zwar beträgt der
Kaufpreis , den di « Siemens - Werke erlegt haben ,
8,000 . 000 . — KG.

Tie betrügerischen Lotteriebeaniten . Durch
die von uns bereits gemeldete ' Verhaftung how - r
Beamter der preußisch - süddeutschen Klassenlol -
terie ist ein großer Betrugsfall aufgedeckt worden .
Bisher wurde ermittelt , daß die beiden mindc -

tcns 225 . 000 Mark widerrechtlich erhoben ha¬
ben , cs ist aber möglich , daß die Lollrrie schon
in srühercn Fällen geschädigt wurde . Die für
heute angcsctzte neue Ziehung ist nm acht Tage
verschoben worden , da nachgcprnft werden soll,
ob auch hier ein Betrug vorgesehen war .

Die Radiomesse der Prager Mustermeffe wird
anläßlich der 15 . Prager Herbstmcffc ( 18 . bis 25 .
September ) durch mehr als 80 in - und auslän¬
dische Radiofirmen bzw . Fabrikanten repräsentiert
werden . Tie reichhaltigen Expositionen auf dem
neuen Radiogcländc , wclclw « auch von auslän¬
dischen Fachleuten als technisch sehr geeignet aner¬
kannt wurde , werden der Oesfemlichkeit Gelegen¬
heit bieten , neuerdings die Entwicklung und Qua¬
lität heimischer Erzeugnisse von Radioapparaten
nnd Bestandteilen zu konstatieren und neue Erfin¬
dungen in Augenschein zu - nehmen !

Direktor Äludsky gestorben . In G ö r k a u,

feinem ständigen Wohnsitz , starb der Direktor des

bekannten Z i r k n s K l u d ö k y, Herr Karl

Klndsky , im Alter von 63 Jahren . Di « Leiche
wird an , ^Freitag im Briixcr Krematorium ein -

geäschert werden .

Fahrpreisermäßigung fiir Hopfenpslücker .
Vom Laudcsarbeitsamt in Prag wird amtlich
verlautbart : Legitimationen für die zulässige 50 -

vrozentigc Fahrpreisermäßigung auf den tschecho¬
slowakischen Staats bahnen für die Hopfenpflücker
werden zu 20 Heller per Stück ausschließlich in
den Beyrksanstalten für unentgeltliche Arbeits¬

vermittlung verkauft . Die Partieführer ( Partic -
führerinncn ) von PflRckerpartien sollen sich recht¬
zeitig diese Legitimationen besorgen . Zn den An¬

stalten erhalten sie auch eine gedruckte „Beleh¬
rung über die Begünstigungen für Hopfenpflücker
bei Bahnfahrten " , nach welcher genau vorzu¬
gehen ist, lveiters die „ Bedingungen " des Ar -

bcitsvertrageHckür die heurige Hopfenpflücke. Da

auch die vorgezchriebene Beglaubigung der Legi¬
timationen für die Preisermäßigung die Bezirks¬
anstalten besorgen , haben die Parteiführer keine
weiteren Gänge als in die zuständigen öffentlichen
ArbeitsvermittlungSstcNen .

Eine 73jährige tritt zum Protest gegen Sek «

pels Christentum aus der Kirche aus . Die Wie¬

ner „Arbeiter - Zeitung " veröffentlicht einen cr -

rrfchülternden Brief , den eine 73jährigc Frau ,

deren Sohn am 15 . Z»li nur mit knapper Mühe

den Pferdehnfc » und Säbeln der Wiener Poli¬
zei entronnen ist , an den Bundeskanzler Dr .

Seipel gerichtet hat . Tic alte Frau , die bisher

streng religiös war nnd auch ihre Kinder so er¬

zogen hat , kündigt dem Kanzler an , daß sic aus

der Kirche austritt , weil Seipel durch fein Ver¬

hallen lvährend und nach den Wiener Blullagen
den Glauben an die katholische Kirche in ihr er -

schütter » ha «. Tic Zuschrift der Frau lautet in

ihren wichtigsten Teilen :

Offener Brief an den Herrn Bundeskanzler !

Zch erlaube mir , Ihnen , Herr Bundeskanzler ,
ans diesem Weg « meinen Austritt au «

der katholischen Kirche und die Gründe ,

die mich nach reiflicher Ueberlegung zu diesem
Schrille gezwungen haben , dckannlzugebcn :

Ich bin drciiindsicbzig Jahre alt , seit sechzehn
Jahren Witwe , Mntter von zwöls lebenden Kin¬

der », vielfache Großmutter und Urgroßmutter . Ich
und mein guter Gatte waren streng religiös und

haben auch unsere Kinder so erzogen . Es hat in

meinem sorgen - und arbeitsreichen Leben sehr
viele Stunden gegeben , wo ich wankend geworden
bin im Glauben an die Reinheit , Gerechtigkeit und

Nächstenliebe der katholischen Kirche und ihre ; Die¬

ner . Trahdcm bin ich nicinem Gottesglanben und

der katholischen Kirche vis jetzt treu geblieben . . .
Und dann kam der 15. Juli und die Erkennt¬

nis , daß cS in diesem , von dem Priester Seipel
regierten Lande für die Arbeiterschaft keine Gc >

rcchligkcst gibt . Ein Ansichrci der Empörung und
des ticsstcn Schmerzes über das tödlich verletzte
RcchtSgesühl gellte durch daS ganze Land — und
in einem Meere vom Blut erstickte der
Schrei nach Gerechtigkeit . Ja , Herr
Bundeskanzler , Sic konnten mit ruhigem Gewis¬
sen sagen : „ Gott sei Tank , die Polizei hat ihre
Pflicht erfüllt . " Sic konnten mit reinen . Gewis¬
sen sagen : „ Roch nie wurde eine Regierung
schnldlger in so blntige Wirren hincingcstoßcn . "
Sic tonnten mit ehrlicher christlicher Ucbcrzcngnng
den Vertretern der Arbeiterschaft im Parlamente
am 27. Juli sagen : „ Verlangen Sic nichts von
mir . da ? den Opfern nnd den Schuldigen gcgen -
über n, ! dc scheint " , denn Sie beten ja doch im

Vatcninser : „ Vergib nn « unsere Schuld , wie auch
wir vc - ,geben unseren Schuldigcrn . " Begrci -
sen Sic nun , Herr Bundeskanzler ,
daß i cl> mich nicht mehr w o h l s ü h l e n
kann in Ihrer Kirche ? Dann will ich
Ihnen , Herr Bundeskanzler , noch Mitteilen , daß
ein in Wien - lebender , vierunddrcißig Jahre alter
Sohn van mir , der für eine Frau nnd zwei Kin¬
der zu iorgcn hat , am 15. Juli , um halb 10 Uhr
vormittags , zwischen Rathaus und Parlament nur
mit knapper Not den Pscrdchiifen und Säbelhie¬
ben Ihrer „besten Polizei der Welt " entronnen ist .
Verstehen Sie die Gefühle einer Mutter ? Wissen
Sic , waS das ist , Mutterliebe und Mutterlcid ,
Herr Bundeskanzler ? Ich bin drciundsiebzig Jahre
alt , Herr Bundeskanzler,ich habe nicht mehr lange
zu leben nnd i ch w i l l nicht mit c i n e r L ü g e
im Herzen sterben , ich kann . nicht etwas
äußerlich zur Schau tragen , was in meinem Her¬
zen getötet wurde . "

Tie „ Arbeiter - Zeitung " fügt hinzu : Wenn
ich eine Dreiundsiebzigjährige , Mutter, ' Groß -

tnnttcr und Urgroßmutter , nicht mehr ander « zu
helfen weiß , um ihr Entsetzen über TciPelscheS
Christentum zum Ausdruck zu bringen , als durch
die Flucht ans der Kirche , dann muß e ö

ch o n arg gewesen sein , wie gegen die
Menschlichkeit gefrevelt wurde !

Abgestiirzte Bergsteiger . Am sagenannicn Rhein -
Waldhorn , einen , etwa 3100 Meier hohen Gipfel in
den Schweizer Alpen , stürzte ein Mailänder Architekt
kurz unterhalb des Gipfels beim Edelweißpflücken ab.
Als der Täte gefiindci , wurde , hielt er in der Hand
noch da » verhängnisvolle Büschel Edelweiß , das ihn
das Lebe » gelastet hat . — Bei der Besteigung des
Den ! du Rcqui » stürzte ei » 28jährigcr Tourist au «
cincr Höhe von 10 Metern in einen Abgrund . Der
Leichnam wurde geborgen und nach Cha man ix
gebracht . — In den ostfranzösischcn Alpen ist ein
in H a m b n r g wohnender Elsässer seit dem 28. Juli
verschwunden. Er hatte An diesen . Tage Alle -
froide verlassen , nm . den Blanc - Glclschcr zu bcstci -
gcn , und hat seitdem keine Nachricht mehr von sich
gegeben . — Am Sonntag morgen ist am Matterhorn
oberhalb der Solvah - Hnite ein Ingenieur aus Zürich
an Erschöpfung gestorben , nachdem er die ganze
Nacht wegen eines Gewitters bei großer Kälte im
Freie » hatte zubringcn müssen .

Bandltcnlibcrfall auf «in amerikanische » Hotel .
Im Morgengrauen des Montags überfielen 5 mas¬
kierte Banditen das Edgemers - Hotcl in South
D a v e „ im amerikanischen Staate Michingan , ent¬
führten den Hoteldircktor und entkamen mit einer
Beute von 30 . 000 Dollar .

Da » geheimnisvolle Aut » . Auf der Landstraße
von London nach B r ! g t h o n wurde ein herren¬
loses Auto aufgefunden , das durch einen Unfall
schwer beschädigt worden war . In der Nähe des
Wagens entdeckte die Polizei einen zerrissenen und
mit Blut besudelten Frauenhandschuh . Auch das
Auto selbst wies einige Blutspurcn auf. Nach den Er- '
ßebnissen der bisher angcstclltcn Nachforschungen war
das Auto in London gestohlen worden . Allem An¬
scheine nach liegt hier ein Kapitalverbrechen vor , doch
ist man bisher »ach auf keine weiteren Spuren des
rätselhaften Vorganges gestoßen .

D« r heißeste Tag des Jahre « in Berlin ist bis¬
her der letzte Montag gewesen . An diesem Tage stieg
die Hitze im Zentrum der Stadt im Schatten auf
32 Grad Celsius . Nach den meteorologischen Boraus -
bcreDvnngen der Berliner öffentlichen Wctterstelle

Levilenlmle .
Prager Kurse am ' V. August .

Minister Tardieu in Cha man ix cingeweihl
worden .

meid Ware

100 holländische Gülden . 1340 . 50 1356 . 5 »

1ÖU Reichsmark . . . . . 800 . 25 804 . 25

100 Belga « . 40, . 75 470 . 76

100 Schweizer Franks . . 048 . 75
I Pfund Sterling . . 103 . 42' / , 164 . 62 »,

100 Lire . 183 . 10 18- 1. 50

1 Dollar . . . . . . . 83 . 00 33 . 00

100 kronzölische Franks . 131 60 182 . 80

tnO Dinar . 60 . 20 50 . 70

100 Pcnaös . . . >. . . 588 . 00 591 . 00

100 polnische Zloty . 876 . 75 378 . 75

100 Schilling • • . 474 . 25 477 . 25

ist fiir die nächste Zeit mit einem Anhollen , wenn

nicht gar mit cincr weiteren Erhöhung dieser Hitze

zu rechnen . Auch cme Gewitterneigung ist einstweilen
nicht scstzusicllcn .

Die Drahtseilbahn auf den Gipfel de - Monl

Blanc ist am Sonntag vom sranzösischc n ArbciiS -

To « Schmugglerschiss . In den dänischen Gewäs¬

sern stieß ein dänischer Dampfer mit einem angeblich

dentschcn Meiorschiss zusammen Das Motorschiff be¬

gann zu sinken , nnd die aus drei Mann bestehende

Besatzung reitete sich in die Jolle und verschwand an

der schwedischen Küste . ES gelang jedoch der Tee -

pülizei , da « ' gerammte Schiss oufznbringcn und seine

Ladung zu bergen , die aus 35 Fässern - Spiritus und

einem großen Quantum Benzin bestand . Das Schiss
und die Ladung wurden beschlagnahmt . Nach den

drei Schissern , die Tcutschc sei » sollen , wurde bis¬

her vergeblich gesahudct .
Ein rätselhafter Leichensund in Berlin . Im

Seilenslngel eine » Hauses im Nordostcn van Ber -

l i n wurde an , SamSlag der 58 Jahre alte Tisch¬

ler Otto Sorge in seiner Wahnnng unter verdäch¬

tigen Umständen toi ausgesnnden . Nachdem Sorge

■bereits sei , vier Wachen vermißt worden war , hatte

der Hauevertvalier die Wohnung , die van Sarge

' bereits seit 27 Jahren bewohnt wurde , van der Po¬

lizei öffnen lassen . Dabei wurde der Tischler in

einer großen Blutlache , ans dem Fußboden liegend ,

mit eingeschldgenen , Schädel lot anjgcfnnden . Die

sosort angestellte ärztliche llnlcrsnchnng der Leiche

ergab , daß der Tod schon vor mindestens vier Wo¬

chen eingelreien ist . Aus dem Tische wurde ein Zet¬
tel gesunden , aus den , Sorge die Absicht eines

Selbstmordes milgetcilt hall «. Tie Polizei beztvci -
seit jedoch , daß dieser Zettel von Sorge selbst ge¬

schrieben worden ist . Es ist auch unwahrscheinlich ,
daß der Tote sich seine schtvere «Verletzung selbst bei¬

gebracht hat . Tic Leiche wurde beschlagnahmt und

ins Schauhaus gebracht . Die Mordkommission ist

zur Zeit mit der Ausklärung des geheimnisvollen
Tode » deS Tischlers beschäsligl .

Das Flugzeug al » Retter . In den östlichen
Provinzen Persiens ist eine Cholera - Epidemie aus -

gebrochen , zn deren Bekämpfung die Regierung nm »
sassendc sanitätspolizeiliche Maßnahmen ergriffen
hat . Tie sero - bakteriologische Abteilung der I . G.

Farbenindnslric - A. G. in Höchst am Main licscrle

hierzu 100 . 000 Packungen Cholcra - Impsstoss , die mit
cineni Flugzeug der „ Deutschen Lufthansa " non

Frankfurt am Main über Moskau direkt nach Te¬

heran befördert wurden , so daß innerhalb dreier

Tage der persischen Bevölkerung die ersorderlichen
Heilmittel zur Verfügung standen . In der gleichen
Weise sind seinerzeit beim Ausbruch der TyPhuS -
epidcmie Impsstosse nach Hannover befördert worden .

Grubenbrand . Ans der Huüi Großkraftwerk

Zschornewitz gehörenden Brannkohlengrnbe „ Gelpa "

bei Berlin brach am Sonntag ein - Brand ans .

Das Sägewerk , die Zimmerei und die Di-scylcrci bil¬

deten nach kurzer Zeit ein Flammenmeer

' Llebestragödie in der Filmwelt . Ter amerika - ,

irische Filmindustr . elle Hamilton M a n o n wurde

in Hollywood zusaniinen mit einem jungen
Mädchen , dessen Persönlichkeit noch nicht scslgestellt
werden konnte , erschösse » anfgesundcn . Die Polizei
nimmt an , daß das Mädchen , das erst aus dem

Wege nach dem Kranlcnhause verstarb , zuerst Ma -

non und dann sich selbst getötet Hai .

Wieder ein Frauenmörd in Berlin . In einem

Hanse im Berliner Westen wurde am Sams¬

tag die schon in Verwesung übcrgcgangenc Leiche
einer Frau gcsnndcn , die nach den Ermittlungen
der Mordkommission vor etwa drei bis vier Tagen
eines gewalisamen Tove » gestorben ist . Es handelt
sich nm eine Frau von etwa 20 bis 25 Jahren ,
deren Personalien bisher noch nicht sestgeslelli tver -
den konnten , AIS Täler konimt der Inhaber der

Wohnung , der sünfunddreißigjährige - Scisenhänd -
ler Guluwsky , in Bclracht , der seit einigen Ta¬

gen verschwunden ist , und dessen Aufenthalt bisher
noch nicht ermittelt werden konnte, ^ Ter Tod der

Frau ist offenbar durch Erdrosseln hervorgerufcn
worden .

Doppclnwrd und Drlbsluiord einer Tcntschen
in Sofia . In «inen , össentlichen Park in Sofia
schnitt die Deutsche ' Agnes R i l l, die Gan in eines

Tapezierers , ihren beiden Kindern mit einem Ra¬

siermesser die Kehle durch . Die Kinder starben ans
dem Transport nach dem Kranleuhanse . Rach der

grausigen Tat vergiftete sich die Mutier . Das Mo¬
tiv wird in einer Plötzlichen geistigen Störung der
Mutter erblickt .

A» f der Fcrienfahrt . An , Sonntag sam¬
melte sich in Prag die Tcilnehmerschast zur heu¬
rigen M i ttelmc er - It a l , e n r e , se , ver¬

anstaltet von unserer Organisation für
Urlaubsreifen in Bodenbach . Es lvaren
insgesamt 193 Personen , zumeist organisierte An¬

gestellte aus Nordbyhmen und Sachsen , die ihre
Ferien ' zur Teilnahme an dieser Gemeinschafts¬
reise berwcndcicn . Sonntag nachinittag wurden
in Prag einige Schenswürdigkcitett besucht , wo¬
zu die „ Naturfreunde " eine sachkundige Führung
beigestellt hatten . Montag früh wurde dann die
Weiterreise nach Italien angctreten .
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Schnüffelnde Unternehmer und ihre Frech¬
kelten . ES kommt Henle häufig vor , das; der Unter -

stehmer in Zeitungen Arbeiter irnd Arbeiterinnen

Kund
falls sich solche melden , versuchen die

rnehmer neben den Fachlcnntnisscn , auch noch

!dic Familiengeschichte des betreffenden Arbeiters

zu ergründen . Ein besonderer Fall liegt heule

vor uns , lvelchcn wir der Ocsfcnllichicit zur

^Kenntnis bringen wollen . Tic Firma Karl

Richter , Strickwarcncrzeugnng in Teplitz »
Schönau scheint ein besonderes Interesse zu

haben alles zu erfahren , was den Familienstand
der betreffenden Arbeiters betrifft . Eine Arbeiterin

Halle sich auf ein Inserat gemeldet und bei der

Firma angefragt , ob sie nicht in diesem Berufe
Arbeit erhallen könnte . Sie erhielt hierauf einen

Fragebogen zngcschickt , lvelchcn sic vor der An -

stkllnng beantworten sollte . Auf Grund dieses
Fragebogens will die Firma folgendes erschnüf¬
feln:

Karl Richter ,

Teplitz -Schönau , Schnlgassc .

Eizcugung erstklassiger Slrickwaren ,

Knrzwarenlager .
Tcplitz - Schönau , am 18. Juli 1027 .

Euer Wohlgeboren !

In der heutigen Zeil ist cs doppelt wichtig , bet

Ausnahme von neuen Mitarbeitern , Vorsicht wal¬

te » zu lassen. Um mir nun ein Bild von Ihnen zu

beschaffen, ersuche ich sie mir noch umstehende
Fragen beantworten zu wollen , bevor ich persönlich
in Verhandlung mit Ihnen trete .

Auch die nebensächlich erscheinenden Fragen
dienen zur Ergänzung des Gesamtbildes und wer ¬

den streng geheim gehalten

StaaiSzugehörigkeit :
Religion:
Ledig oder verheiratet :
Berus der Eltern :
Älter der Geschwister:
Berus der Geschwister:
Atter Ihrer Kinder :

Hochachlend :

Karl Richter .

Nationalität :
Alter :
Geburtsort :

Heimatszuständigkcit :
Wieviel Kinder haben

Sie :
Warum wollen Sie

Ihre jetzige Stelle

aufgeben :

Aus welchem Grunde find Sie stellenlos :
Welchen Gehalt haben Sie bis jetzt bezogen :
Welchen Gehalt beanspruche » sie jetzt :
Bei welchen Firmen waren sie bis jetzt beschäftigt

und in welcher Eigenschaft :

Welche Firmen können Sie als Referenz an -

gcben :
Welchen Beruf hat Ihr Mann :

Welche Handarbeiten sind Ihnen geläufig :
Welche Sprachenkenntnissc besitzen Sie :

Welche Schulen haben Sie besucht :
Welche Krankheiten haben Sie in den letzten 10

Jahren überstanden :
Können Sie kleine Reparaturen an Maschinen vor ,

nehmen :
Können Sie selbständig zuschnciden :
Welchen Vereinen gehören Sic an :

Welche Zeitungen oder Zeitschriften halten Tie :

Welche Romane lesen Sie mit Vorliebe : -

Welche Theaterstücke bevorzugen Sie :
Wie »st gehen Sic ins Kino :

Welchen Sport betreiben Sic :

Weiche sonstigen Liebhabereien haben Sie :

Tie Arbeiterösfentlichkeit ersieht aus diesem
Fragebogen, das; der Unternehmer alles mögliche
wessen will . Sog ar wie ost die Arvei »

ter in das Kino besucht , soll mit dem

Arbeitsprozeß in Einklanggebracht
werden . Tie Arbeiterschasl wird gut tun , der¬

artigen Firmen überhaupt nicht zu antworten ,
denn schon ans diesem Fragebogen charakterisiert
sich die Firma von selbst . Neben den Rationalisie »
rungsmethoden möchten heutzutage die Untcr -

»chnier in die engsten Familicnvevhältnisse ein »

dringen. ES wnndert » ns , das; sie nicht noch
nähere Fragen über das Ehelebe » des ManncS

ausgenommen haben .

Erklärung . In den periodische » Druckschrif¬
ten „Zukunft " Nr . 80 vom 15 . April 1927 und

„Sozialdemokrat Nr . 90 vom 10 . April 1927

waren unter der Uebcrschrift „ Die Sowjets auf
dem Kriegspfad " Artikel veröffentlicht , durch die

sich der Herr Abgeordnete Alois Neurath an sei»
ner Ehre gekränkt fühlte . Tse gefertigte Redak¬

tion erklärt , daß der Artikel von keinem ihrer
Mitglieder geschrieben , vielmehr aus Grund eines

Briefes aus Staab veröffentlicht wurde . Die Re -

daktion hat keinerlei Avsicht, durch den Inhalt
dieses Artikels die Ehre des Herrn Abgeordneten
Alois Neurath anzutasten und spricht ihr Bd -

dauern darüber ans , dah cs zur Veröffentlichung
dieses Artikels kam, toril sie keinerl - ' i Grund

dazu hat , de » genannren Herrn Abgeordneten ir¬

gendwie lächerlich zu machen . Prag , den - 17, Juni
1927. Die Redaktion .

Eine Eiserfttchtokomödie in der Tommrrfrifche .
In dem von zahlreichen Toinmcrfrischlcrn ausge¬
suchten österreichischen Dorje Ratece waren eine

Anzahl junger . Damen aus Wien , die eifrig dem

Schwimmsport oblagen , aus den Einfall gekommen ,
täglich zu einer bestimmten Stunde in ihren Bade -

kostiimcn durch die Dorsstraße zu promenieren . Die¬
ser Spaziergang fand bei den jungen Burschen des
Ortes ebenso großen Wohlgefallen , wie er den Neid
und die Eifersucht der Torfschönen erregte . Eines

Tages stürzten sich die Bauernniädchen auf die im

Bebekostüm lustwandelnden Wienerinnen und war¬
fen ihnen riesige Brenncsselbüschrl auf die nackten
Glieder . Nur das Dazwischentreten der jungen
Burschen vermochte schließlich die Badcnymphen vor
den wütenden Angriffen der einheimischen Bewöh-

^nerinnen zu schützen. Seitdem haben die Spazier -
^tzänge. im Badekostüni keine Wiederholung gesunden ,

Der deutsche tSewerkschastsbund
der Tschecholloumkel im Jahre 1828

Die Zentralgewerkschaftskommission in
Reichenberg veröffentlicht soeben ihren Bericht
für 1928 . Die Entwicklung der Gewerkschaften ist
selbstverständlich in erster Linie abhängig von
der Entwicklung der Wirtschast . Die Zahl der
Arbeitslosen , die sich bei den öffentlichen Ar -
beitSvcrmittlungsanstaltcn nm freie Arbeitsplätze
bewarben , betrug im Juni des Berichtsjahres
über 110 . 000 , stieg dann bis September ans
205 . 000 , um im Tczember wieder auf 116 . 000
zurückzugehen . Dazu kam noch die Teuerung
der Lebensmitlelverhältnisse , die ans der Ar¬
beiterschaft lastete . Ter Index der Großhan¬
delspreise stieg von Anfang bis Ende des Be¬
richtsjahres von 868 auf 950 . Die unter diesen
chwierigcn Verhältnissen durchgeführten Lohn¬
bewegungen stießen , noch begünstigt durch die
inzwischen ringetrelenen polnischen Verhältnisse
auf de « besonders hartnäckige » Widerstand der
Unternehmer .

Die Folge dieser ungünstigen Verhältnisse
war ein Verlust von 9505 Mitgliedern , der durch¬
wegs ans die Arbeitslosigkeit und auf den Abbau
der deutschen Staatsangcstellten zurückznführen
ist. Die 2- 1 im Bmidc vereinigten Verbände zähl¬
ten am 31 . Tczember 1926 in 1701 Ortsgruppen
111 . 818 männliche und 52 . 987 tveiblichc ' Mit¬
glieder , zusammen 203 . 169 Mitglieder , Hievon
entfallen aus Böhmen 161. 069 , auf Mähren
25 . 257 und auf Schlesien 15 . 686 Mitglieder . Die
Gesamteinnahmen der Verbände betrugen
32,672 . 133 . 31 IC, die Gesamtausgaben 32,235 . 219
Kronen 18 Heller . An gewerkschaftlicher Arbeits¬

losenunterstützung wurden 5,116 . - 152. 61 IC aus¬
gezahlt , wozu der Staate beitrag von 7,163 . 855 . 51
Kronen kommt . Der Vermögensstand der Ver¬
bände betrug ( von den Landarbeitern und Bank¬
beamten sind keine Berichte euigclcmgt )
21,112 . 335 . 80 IC. Tie Zahl der durchgeführten
Lohnbewegungen betrug 365 , an denen 177 . 15 »

Personen beteiligt waren . Die Zahl der abge¬
schlossenen Verträge betrug 1277 mit 98 . 310 Be¬

teiligten .

Bolkswirtschast .
Bauarbeiterstreik in Prag .

Die Lohnverhältnissc der Bauarbeiter in

Prag sind — in Anbetracht dessen , daß Prag doch
die - Haupt » und zugleich auch die größt « Stabt der

Republik ist — die allerschlechtektcn . Als Mini¬

mallohn wird dem Maurer IC 1. 75, dem Hilfs¬
arbeiter K 3 . 75 pro Arbeitsstunde gezahlt . Einen

Lohnvertrag mit Lohnerhöhung , wollten die Bau -

unternehnter unter feinen Umständen abschließen ,
da sie mit der Zersplitterung der Bauarbeiter in

Prag rechneten . Die stärkste und maßgebendste
Banarbeiterorganisation — der Zentralverband ,
wurde von den Koittinuitistcir zerschlagen und die

einzige Kraft zum Erzwingen einer Verbesserung
wurde den Banarbcitern weggenommen . Daß dies
mit der konimunistischen , wohlbekannten Manier

geschehen ist , liegt an der Hand . Die wüsten Be -

schimpfungen der Sozialverräter , die schmählich¬
sten . Hetzereien gegen leitende Personen , waren

auch hier den Kommunisten die geweihten Mittel

zum Zweck .
Nun kam aber auch die Zeit , wo die Mos¬

kau - Gesellen zeigen sollten , wie sie eö verstehen ,
auf revolutionäre Art den Arbeitern eine Lohn¬
erhöhung zu bringen . Und sie haben es — recht
kommunistisch — gezeigt . Den Unternehmern
eine Lohnforderung zu überreichen und Verhand¬
lungen zu verlangen — das ist eine Handlnngs -
weise der Reformisten , das niachen die Kommu¬

nisten anders . Sic riefen die aufgehetzten Bau¬
arbeiter in den Nachmittagsstunden — am 28 .

Juli — zu einer Versammlung , wo den Arbeitern
neben vielem Schimpscn ans die Sozialverräter
mitgetcilt wurde , daß die Unternehmer mit ihnen

nicht verhandeln wollen . An » 4. d§. haben sie nur

ihre Getreuen zusammenberusen und beschlossen,
am Montag , beit 8. ds . die Arbeit einznslellcn .

In diesem Momente hat sich aber der ganzen
Aktion die kommnilistischc Partei durch das Polit «
bnran bemächtigt und die ganze Bewegung wird

schon nicht mehr vom JAB . , sondern von dem

Politburean geleitet . Auffallend ist, daß z. B. vom

MlB . offiziell ein Streik nicht proklamiert wurde .

Wahrscheinlich deswegen , weil man sich gegen den

Ansturm der Unorganisierten für alle Fälle
schützen will .

Eine besondere Kennzeichnung , wie die Kom¬

munisten einen Lohnkampf zu führen verstehen ,
ist die Tatsache , daß noch am Momag , den 8. ds . ,
wo das komniniiistische Tagblatt „ Rude Pravo "
den allgemeinen Streik der Bauarbeiter in Prag
proklamierte , die Unternehmer behaupteten , sie
haben vom JAB . bis zur Stunde keine Lohnfor¬
derungen erhalten und wurden auch um keine

Verhandlungen angesncht .
Und genau so, wie unsinnig und direkt ver¬

brecherisch ein Lohnkampf in Prag inszeniert wor¬
den ist , wird auch gegen die koalierten — selbst¬
verständlich „reformistischen " — Banarbciterver -
bände losgezogen . Bon den "Absichten , welch « die

Kommunisten hatte », wurde kein einziger Ver¬
band verständigt , es wurde auch von ihnen nicht
verlangt , sic sollen eine gemeinsame Aktion oder

nach der kommunistischen Phraselogic „ die Ein¬

heitsfront in diesem Lohnkampfe machen " , Ten
Arbeitern gegenüber wird aber lügenhaft berietet ,
daß alles , um die Einheitsfront hier zu verwirk¬

lichen , von ihnen gemacht wurde , aber die Ver¬
bände wollten nicht mitgchcn . Schon aus dieser
Verleumduug ist zu ersehen , daß es den Kommu¬

nisten auch in Prag bei den Bauarbeitern nicht
nm die Bcrbcssernng der Lebenslage , sondern um
ihre politischen Ziele geht .

Tie koalierten Verbände , und zwar : der Zen¬
tralverband der Bauarbeiter , der Bau - und Kc -
raniarbcitcrvcrband und der Tschechoslowakische
Verband der Maurer , Zimmerer etc . sind gewillt
den Bauarbeitern in Prag zu einer Lohnaufbes¬
serung zu verhelfen . Sic arbeiten auch ehrlich und

gewissenhaft , können aber selbstverständlich keine

kommunistische Demagogie mitmachen . Tic koa¬
lierten Verbände haben schon voriges Jahr die

größten Anstrengungen nicht gescheut , um einen

regelrechten Lohnvertrag für die Bauarbeiter zu
erzwingen . Aber gerade damals , als die Lohnver

Handlungen am günstigsten gestanden sind , schrieb
das „ Rude Pravo " , daß der Zcntralverbano feilt
Geld und keine Mitglieder mehr habe . Tie Folge
war , daß die Unternehmer direkt und offen er¬
klärt lzabcn — „kein Vertrag mit Lohnerhöhung
und wenn sie es wollen , müssen sic sich dies er¬

zwingen " .
Auch Heuer im Frühjahre haben die koalier¬

ten Verbände wieder die nöligen Schritte zum
Abschluß eines Lohiwertrages unternommen , aber

infolge der ' zerstörenden Tätigkeit der Kommu -

nlsten , endete auch diese Bemühung mit demselben
Mißerfolg wie voriges Jahr . Trotzcüledem sehen
sclbswcrständlich auch jetzt die koalierten Verbände

nicht müßig zu, sonder » »rächten , daß die impo¬
sante Bcwcgiing , welche zwar von den Kommu¬

nisten hcraufbeschworen , aber wieder auf Irrwege
leiten wollen , nicht umsonst und nicht mit vollem

Mißerfolg ende » sollte .

Eine Lohnerhöhung in Prag ist nicht nur
notwendig , sondern auch vollkommen gerecht .
Wenn man aber diese Erhöhung erkämpfen will ,
da muß man auch sagen was man will und darf
die Mitkämpfer nicht verleumden und verdächtigen .
Tas bringcn selbstverständlich die Kommunisten
nie zustande .

Außenhandel der Tschechoslowakei
vom Jänner bis Juli 1927 .

Aktivum : 1324 Millionen .

Nach den Berichten des staatlichen statisti¬

schen Amtes hat die Einfuhr in die Tschechoslo¬
wakei in der Periode Jänner bis Juli 1927

K 8868,702 . 000 . — gegen K 8675,256 . 000 . — in

der gleichen Zelt de « Vorjahre « betragen , die

Ausfuhr 10 . 193 . 078 . 000 K g. 9212,454 . 000 K in

der gleichen Zeit des Vorjahres . Die Handels¬

bilanz des Landes war also in der angeführten

Zeit des Vorjahres mit 567,198 . 000 IC und Heuer

mit dem Betrage von 1321,376 . 000 IC aktiv .

Eenchtsfaai .
Gefängnisreform .

Das Jnfttjministetlum beabsichtigt eine Rcuotgani -

sation der Strafanstalten . — Verschärfung der

Disziplin . — Erhöhung der Arbeitszeit . — Man will

„ Ersparnisse " in den Strafanstalten machen .

Der NTK . meldet : „ Das Justizministerium bc-
reiiet eine Reorganisation unseres GcfängniÄvesenS
in dem Sinne vor , das ; die Disziplin erhöht
» nd Ersparnisse erzielt werden sollen ,
was beim gegenwärtigen Stande der Dinge unmög¬
lich ist .

Für eine Reorganisation sprechen ernste Gründe ,
da man bei dein heutigen Systeme nicht große Er¬

folge von dem Erziehnngssysteme erwarten kann , daS
in den Zuchthäusern gehandhabt wird . Tic größte
Anzahl Sträflinge sind während der Mittags » und

Abendmahlzeit in gemeinsamen Zelle » nntcrgcbracht ,
wo 25 bis !>0 Personen beisammen sind. Dadurch
wird die Disziplin untergraben , da die
Aufsicht erschwert ist , die GemeinschaftSzcllen wer¬
den vst zu einer Schule für die Verbrecher und auch
die Arbeitszeit , die in andern Staaten bedeutend
größer ist , ist zu kurz . Deshalb überlegt das Justiz -
ministcrittin , die Strafhäuser so einznrichtcn , daß es
möglich sei » wird , die Sträflinge mittags und abends
zu isolieren .

So wird cs auch möglich sein , sie a u ch a b e » d s
in der Zelle zu beschäftigen , durch Z u -
I c i 1 n » g mechanischer Arbeiten . Unter
de » gegenwärtigen Verhältnissen ist eine längere Ar¬
beitszeit als 7 bis 8 Stunden nicht möglich , während
im Auslände die Siräslinge l0 bis 11 Stunden
arbeiten . Tie Arbeitszeit zu verlängern , ist mit
Rücksicht ans das beschästigtc Personal nicht möglich ,
wenn aber den einzelnen Sträflingen separate Zck
len zugcwicscn werden , wird man die Arbeitszeit
ohne Betastung der Ausscher verlängern können . Wie
verlautet , werde » eine Reihe Sirafhänjcr in dieser
Beziehung adaptiert werden und das Jnslizministc -
rinm wird beim nächsten Budget einen entsprechen
den Betrag dafür anstvenden . Die Adaption wird
zunächst in K a r I h a u s durchgcsührl werden , wo
Einzelzellen jur 60 Sträflinge sind , während die volle
Anzahl 150 bis 500 eingerichtet werden solle ». Die
Reorganisation der Strafanstalten hat eine ungeheure
Bedentiing nach der sozialen Seite , da dadurch Hoff¬
nung besteh », die Kriminalität hintanzuhaltcn , die
eine schlcchic Gesellschaft in den Gcnicinschaftszcllen
genährt hat . " Soweit die Korrespondenz mir ihrer
halboffizi ' cllcn Meldung .

Wir haben uns mit dem 2 l r a f h a u s p r o -
b l e m bereits mchrercmal eingehend auseinander¬
gesetzt und auch die Frage der Isolierung behandelt .
Tie Verurteilten »lonatctang allein ; u lassen , ihnen
das Essen durch die Oeffnung der Zellentür herein »
zurcichen , ihnen nie Gelegenheit zu geben , ciii Wort

zu sprechen , daS wäre eine Barbarei , die sich bald
durch ausbrcchcndc Geisteskrankheit in den Tlras -
hänsern , in welchen ohnedies ein großer Prozentsatz
Psychopathen ist , äußern würde . Wir nehme » an ,
daß dies wohl nicht beabsichtigt wird . WaS die Ver
längcrnng der Arbeitszeit bclrifst , so wird das eine
Sache sein , die das Instizministerinm nicht so ohne
weiteres durchführen kann , darüber wird im Par¬
lament mancherlei noch gebrochen werden . Eharak
teristisch aber bleibt cs , daß - gerade zur Ztit der reak¬
tionärsten Regicrinigen StrashaiiSrcformcn durchgc -
führt werden sollen . Das ivar immer so. Immer ,
wenn eine reaktionäre Regierung am Ruder saß' ,,
dann machte sich diese Reaktion bis in den Kerkern
fühlbar . Wie die „Reorganisation " ausschen wird ,
daS sann man sich »ach der VcrtvaltnngSrefvrni und
anderen Errungenschaslcn unserer Bürgerregicrung
lebhaft vorstcllcn . I . R.

Reise in die Deutsche Schweiz .
Kein anderes Land bietet auf cngnm -

grenztem Gebiet eine reichhaltigere Fülle land¬

schaftlicher Reize tute die Schweiz . Die strahlcn -
dcn Gletscher und Firnfeldcr , die ragenden
Gipfel , die wilden Abgründe und Schluchten in
bunter Abwechslung mit bluniigen Bergwciden ,
umrahmt von trotzigen Wettcrtannen , zwingen
das Auge in ihren Zauberbaun . Darum kamen
die Teilnehmer von der von der proletarischen
Urlaubs - Ncisc - Organisatio », Sitz Bodenbach , in
der Zeit vom 24 . Juni bis 8. Juli 1927 durch

zehn Tage durchgcfiihrlcn Reise in die Tentschc
Schweiz begeistert zurück und sicherten dem Reise¬
leiter Genossen Franz Z o l l m a n n bei der

Auflösung der Reise in Prag ihren besten Dank
irnd die bestimmte Mitfahrt bei nächstjährigen
Ferienfahrten zu .

Bei herrlichem Wetter wnrde die Reise in

Prag angetretcn und nur dreimal machte der

Wettergott unterwegs ein griesgrämiges Gesicht ,
so daß das festgelcgtc Programm beinahe unbe¬

einträchtigt abgewickelt werden konnte . Nach
24stnndiger Bahnfahrt tvurdc der Bodensee von

Bregenz nach Konstanz durchfahren , woran sich
die Besichtigung von Konstanz anschlvß . Für
Besucher aus der Tschechoslowakei war der

Hussenstein von besonderem Interesse , auf dem

der Heros des tschechischen Volkes durch Henkers¬
knechte der alleinseligmachenden Kirche den

Feuertod fand . Nach dreistündigem Aufenthalt
trug ilns das Dampfroß nach Schaffhausen , die

elektrische Bahn zum Rheinfall »ach Neuhausen ,
wo wir nicht müde wurden , das Niedcrdonncrn
der schäumenden Flnteir stundenlang zu bewun¬
dern . In später Abendstunde fuhren wir nach
Zürich , um am darauffolgenden Tage bei schön¬
ster Witterung eine Rundfahrt auf dem Züricher
See bis Rapperswill zn unternehmen . In den

Nachmittagsstunden eilten wir nach Bern , wo
wir sofort nach unserer Ankunft im Bolkshans
vom Bcrtrcter der Berner Arbeiter - Union , Ge¬

nossen Alois Zehnder , begrüßt wurden . Ein

Rundgang durch Bern und ein Ausflug in die

Umgebung am nächsten Tage tvird allen Teil¬

nehmern noch lange in lebhafter Erinnerung
bleiben . Beim Wcltpostdcnkmal ließ cs sich ein
Berner Genosse nicht nehmen , unsere Reisegesell¬
schaft abzuknipsen . Die am Dienstag nntcrnom -
mene erste Hochgebirgstour von Kantersieg zum
Oeschinnenfce bot einen einzigartigen Gciinß und
die körperliche Anstrengung wnrde hinlänglich
entschädigt, als wir die himmclragenden Berg¬
riesen , die den spiegelglatten See einrahmen , be¬
wundern und mit dem Feldstecher lebende Gem¬
sen verfolgen konnten . Nach cinstündiger Rast
ging es talwärts und »nit der Bahn entlang des
Thuner Sees in den Wcltkurort Interlaken , in
dem wir für einige Tage Aufenhalt nahmen .
Bereits der nächste Tag brachte uns mitten in die

Hochgebirgswclt des Berner Oberlandes , über
Grindelwald zur Kleinen Scheidegg . Die Mehr¬
zahl der Reiseteilnehmer ließ cs sich nicht nehmen ,
die Auffahrt auf das Jungfernjoch zn unter¬

nehmen » um in 3500 Meter Höhe das Gletscher¬
gebiet der Jungfrau bestaunen zn können . Die

anderen Teilnehmer zogen vor , in der Zwischen¬
zeit den Trüinmelbachfällen einen Besuch abzu¬
statten .

Am siebenten Reisetage besichtigten wir
Luzern und unternahmen eine herrliche Rund¬
fahrt ans dem Biertvaldstädtersee . Am darauf¬
folgenden Tage erlebten tvir die Auffahrt ans
Rigi - Kulm im Schneegestöber , wie cs selten ein
Weihnachtstag anfwcist . Obgleich dadurch die
Aussicht ans die Umgebung verweht tvar , bot
dieser Wintertag im Hochsommer eine interessante
Abwechslung . Tie Abcndstnnden verlebten wir
wieder bei schönstem Wetter in Zürich und den
neunten Reisetag widmeten wir der Besichtigung
von Innsbruck , unternahmeu einen Aufstieg auf
den Berg Jsci und fuhren nach Salzburg , um
am letzten Reisetag die Festung » nd die Stadt
Salzburg zu besichtigen . Tie Orgauisicrung der
Reise tvar bis ins kleinste Detail glanzend vor¬
bereitet , nirgends gab es irgendwelche Störun¬
gen , gegenüber den Prospeltbedingungen wies
das Programm verschiedene prachtvolle Be¬
reicherungen auf und die Verpslegung war über¬
all derart ansreichcud und vorzüglich , daß man¬
cher Teilnehmer den Wunsch äußerte , er möchte
immer so ausgezeichnet verpflegt werde » . Diese
erste Reise in die Deutsche Schweiz kann deshalb
als ein voller Erfolg der Urlaubs - Ncise - Organi -
sation , Sitz Bodenbach , gebucht werden , und di «
Wiederholung dieser Reise , im Jahre 1928 oder
1929 wird bcstimnlt großem Interesse begegnen .

H. K. N.
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Kleine Chronik .
Frauen erobern Berufe .

Bon Frau Dr . Maria DebuS .

Vorbei ist dir alte , ehrwürdig « Zeit der Hau » .
Mütterlichkeit , des sich Bcschcidcns der Frauen mit
der Rolle der Nur - Hausfrau und Mutter , und
vorbei di « Zeit der unbedingten Herrschaft de »

Mannes über Gattin und Familie . Neuer Geist
wandelt den Charakter der Familie und Ehe und

Frau , ändert deren Stellung im öffentlichen Leben
und führt fi « heraus au»' der Enge der vier

Wände hinein in die Welt des Kampfes , des

Berufes .
Francnencrgie erkämpfte Boden um Boden ,

nahm dem Manne das Monopol der Berufs «

ausübung , und erhob die Frau als gleichberechtigte
BerufSkameradin gegenüber dem Mcmne . Frauen
üben heute Berufe ans , die noch vor Jahren nur

dem Manne Vorbehalten waren , an die keine Frau
vor Jahrzehnten nur dachte und die zeitlebens
Bcrufsmonopole des Mannes erschienen .

Täglich losen wir heule in den Zcituirgen , daß

diese und jene Frau ihr Examen bestanden hat , in

dieses Amt und in jene Behörde gekommen ist , aus¬

gezeichnet wurde und neue Berufszweige für die er «

werbstätigrn Frauen erobert hat .

So Icseir wir , daß in Paris Madame Lola

Bossan als erste und einzige weibliche General «

Musikdirektorin und als Leiterin deS Phil -
harmonischen Orchesters gewählt wurde, , Frau Dr .

L > > dia Rabinowitsch - Kempner den Pro -

scssoreutitcl bekam und Abteilungsleiterin ,
des Moabiter Krankenhauses wurde . Un¬

endlich wird heute schon die Liste der Frauen , die

durch ihre Tüchtigkeit und Leistungen leitende Aemtcr

bekamen und sie pflichtgemäß ausfüllen . Wir er¬

fahren , daß die Physikerin Frau Dr . Herzs eid -

Hoffmann al » erste Frau in die Liste der

deutschen Patentanwälte eingetragen

wurde . Interessant ist , daß diese Frau ihr Examen

zugleich mit dem ihres Mamres ablcgte und glänzend

bestand .
Wer hätte vor Jahren daran gedacht , daß

Frauen ihr P i l o t c n c x a ni c n ablegen und

berufsmäßig das Recht haben könnten , Passagier¬
flugzeuge zu führen . Dieses Recht wurde jetzt den

Frauen in der letzten Erössmingsiitzung der Inter¬
nationalen Kommission für die Luftfahrt in England
zugcsprrchrn . In Berufe dringen also heute schon
die Fronen ein , die noch als rnpisch männlich vor

einiger Zeit bezeichnet wurden . Wer kennt nicht das

höhnische Lächeln der männlichen Stttdcnlcn und be »

loudcrS der Herren Professoren , als früher die ersten
weiblichen Studenten die Universitäten anfänglich
schüchtern bezogen , ongcntkl und verlästert wurden

als unwciblichc Frauen , und die trotz des gehässigen
Jntercssenkampscs der Männer aushieltcn und sogar

überraschend siegten .
Die Statistik der technischen Hoch¬

schulen Deutschlands ergibt schon die ansehn¬
liche Zahl vvn 398 weiblichen Studenten

gegenüber den 20 . 300 männliche » Studenten . Natür¬

lich ist diese Zahl noch gering nnd steht in keinem

Verhältnis zur Zahl der bcrusssuchenden Frauen ,
aber diese Statistik liescrt doch schon den Beweis sür
das Eindringen der Frauen in Berufe , die früher nur

dem Manne reserviert waren .

Es braucht nur fcstgestcllt zu werden , daß in

München eine Frau Franziska M a r t i e n s s e n

Professor an der Staatlichen Akademie

der Tonkunst wurde , daß im Sachverstan -

d i g c » Ausschuß des Internationalen Arbcits -

amtes in Genf zwei Frauen sitzen , in Zürich Frau

Lux Guyer al « Architektin Wohnhaus¬
bauten leitet , und in Australien vier Frauen
Friedensrichterinnen wurden . Sprechen
wir aber auch von den Frauen , wie etwa von Frl .
Hertha Matzer in Fürstenscldc , Oststciermark ,
die vor kurzem mit außerordentlichem Erfolge ihre

Meisterprüfung als Steinmetz m ei st erin

ablegte .
Frauen dringen also nicht nur In die akademischen

Berufe ein , machen nicht nur dem Juristen und

Mediziner Konkurrenz , sondern auch ncucrdmgS mit

Erfolg dem G e i st l i ch c n. Sie ergreifen auch

energisch die Gelegenheit , um gewerbliche Berufe zu
erlernen und auszuüben .

Der Widerstand der Männer ist gebrochen . Sie

erheben nur noch schwach die Stimme gegen das Ein¬

dringen der Frauen in alle sogenannten männlichen
Berufe , und geben nur noch gering ihre moralische
Entrüstung über „derartige " Frauen bekannt , wissen

sie doch , daß durch diese Haltung des männlichen
Egoismus keine Frauen mehr aus den Berufen ge¬

drängt und die Eroberung der Berufe durch die Frau
zurückgehalten werden können .

Das erste Holzgas - Automobil , das von einer

französischen Automobilfabrik konstruiert wurde , hat

kürzlich mit Erfolg eine Rundfahrt von 5000 Kilo¬

metern durch Frankreich gemacht . Es ist ein 4 - Ton -

nen - Fracht - Auio , bei dem anstelle des üblichen Ben -

zintanks ein vierkantiger vertikaler Kessel neben der

Bank des Chaussenrs untergebracht ist . Dieser Kessel
wird mit kleinen Holzblöcken gefüllt und von oben

luftdicht abgeschlossen . Durch die von unten in den

Kessel hineinführcnde runde Oeffnung wird das Holz
angezündct , während eine Pumpvorrichtung an der

anderen Seite des Wagens dem Feuer Luft zuführt .
In 8 bis 5 Minuten entwickel ! das brennende Holz

GaS , das sich in einem Raume bei dem Kessel anhäuft
und dann in vier Zylinder gesaugt wird , die unter

dem Wagen in seiner ganzen Länge befestigt sind ,
und in denen das Gas gesäubert und abgekühlt wird ,

um dann dem Motor zugeführt zu werden und die

Triebkraft zu liefern . Die ans dem Holz im Kessel

gewinnbare Gasmenge reicht hin , nm 100 Kilometer

zurückzulegen , und die Triebkraft ist um 80 Prozent

billiger als Benzin .

Ans der Partei .
60jährige Geburtstagsfeier des Genossen Fran ;

Weroth . Die Feier , welche die Lokalorganisation
Karlsbad an « Samstag , den (>. August 1927 , dem

Genossen Fran ; Hierath im Hotel „ Norma " anläß¬
lich seines 80. Geburtstages veranstaltet hat , war

ehr gut besucht nnd erbrachte den Beweis der großen
Treue , mit der die Arbeiterschaft von Karlsbad an
dem Genossen Hierath hängt . Der Ehrcntisch war mit
roten Nelken und Rosen übersüllt . Nach einem Bor «

trage der Arbcitcrsänger von Karlsbad nnd des Ge <

sangSguarlctiS Fischern eröffnete Lokalvertrauens¬
mann Genosse Rohner die imposante Festversamm -
lnng , verlos ein Glückwunsch - und Da n sich Iben des

Parteivorstandes an Genossen Hierath und würdigte
den Jubilar , der durch vier Jahrzehnte in Kampf und

Not den Sozialismus propagierte und allen Wider¬

wärtigkeiten die Stirn bot . Er wünschte dem Genos¬
sen Hierach im Namen der Lokalorganisation noch
viele KampfeSjahre in geistiger nnd körperlicher
Frische . Nationalrat Genosse Zelenka ans Wien
erinnerte daran , daß in den Annalen der Geschichte
des Wiener Arbeiterbildungsvcrcincs der Name des

Genossen Hierath ist nnd spricht ihm ebenfalls Dank
und Anerkennung ans . Abg . Genossin B l a t n y
dankte nicht nur Genossen Hierath für seine erfolg¬
reiche nnd mühevolle Arbeit , sondern auch der Fra »

Emil Ludwig in London .
Tie besonderen Begleitumstände , unter denen

sich der Besuch des Verfassers der Biographien
„ Wilhelm 11 . " und „ Napoleon " in England ab¬

spielte , berechtigen und verpslichten dazu , mehr
als die bloße Tatsache dieses Besuches zu. ver¬

zeichnen . Emil Ludwig ist lediglich als Privat¬
mann nach London gekommen , aber sein vier¬

wöchiger Ausentlwlt in dieser Stadt wurde — un¬

erwartet und ungewollt — zu einem kulturellen

Ereignis und zu einem moralischen Erfolge für
das „ andere Deutschland " , das Deutschland der

Repnblik , das das angelsäsische Ausland bisher
mehr vom Hörensagen als aus persönlichem Kon¬
takt kenne » gelernt hatte . Tie bisher in eng¬
lischer Sprache erschienenen Biographien dieses
Autors lzaben in England , dem klassischen Lande
der Biographien , die besicistertstcn Kritiken ge¬

funden . der »» nirgends ist das Interesse an der
inneren und äußeren Geschichte , bedeutender oder

fchicksalslzaster Personen so stark wie hier , nir¬

gends die Sckzcu vor trockener Gelehrsamkeit , vor

per bloßen Aneinanderreihung von Tatsachen so
groß wie in England . Tie Bucher Ludwigs ver¬
binde » di « Beherrschung des Materials mtt einer
Durchblutung und Verlebendigung des Stoffes in
einem bewundernswerten Ausmaß , und die fes-
sclnde Darstellung eroberte sich die Sympathien
der geistig und politisch interessierten Kreise . Bel
„ Wilhelm 11 . " kam noch hinzu , daß die Person
des letzten deutschen Kaisers den Engländern stets
ein psychologisches Rätsel aufgcaeben hatte , das
unlösbar schien , bis Ludwigs Biographie in die
verborgenen Beweggründe dieses Lebens hinein¬
zuleuchten versuchte .

Die cnglischcu llcbcrsetzungen des ,Milhelm
II . " und des „ Napoleon " lagen im Augenblicke
der Ankunft ihres Verfassers in London auf dem
Tische zahlloser englischer Staatsmänner , Schrift¬
steller und Persönlichkeiten des öffentlichen Le¬
bens . Einzelne Leihbibliotheken hatten hunderte
mch aberhundert « Exemplare erworben , und die
Presse hatte diesen Büchern so hohe Anerkennung

gespendet , daß Ludwig mit einen Schlage in Eng .
land zum bcriihnltcstcu lebenden dentsche » Schrift -
stcllcr wurde . Kein Wunder , wenn die Inter »
Viewer Ludwig von « Augenblicke seiner Anklmft
an die Türen einrannten und seine Meinung über
alle Vorgänge des zeitgenössischen Lebens int all¬

gemeinen und Deutschlands im besonderen zu er .
fahren wünschten . Ludtvig hat sich — vor eine
Aufgabe gestellt , die höchsten Takt und höchstes
Verantwortungsgefühl erforderte — mit Ehren
aus der Affäre gezogen , und besonders die deut -
scheu Republikaner müffen anerkennen , daß er ein
höchst wirkultgsvollcr Gesandter der Sache des
neuen Deutschland in England gewesen ist . Ohne
schön zu färben >rnd schwierigen Problemen aus -
zuweichcn, hat Ludwig in ungezählten Meinungs¬
äußerungen , Interviews , Borträgen und Artikeln
für die deutsche Republik Freunde geworben und
sie dem Verständnis vieler Hunderttausender nahe¬
gebracht . Das offizielle England — trotz aller po¬
litischen Freundlichkeit dem Deutschen noch immer
kühl bis ans -Herz hinan gegenüberstebend — hat
bei Ludwig vielfach zum ersten Male den per¬
sönlichen Kontakt mit eitrem ihm bisher völlig
unbekannten Deutschland vollzogen . , Wer tveiß ,
wie tvichtig in England das persönliche Moineill
ist , wird ermessen , wieviel dies , zumal bei dem
englischen Mißtrauen gegen alle anttliche oder
inspirierte Propaganda , bedeutet .

Die deuffche Arbeiterbewegung wird Lud¬
wig überdies dafür Dank wissen müffen , daß er
bei jeder Gelegenheit die Rolle der deutschen
Arbeiterschaft im Positivci « Sinne betont
und seine Verbundenheit mit der großen soziale »
Bewegung , selbst iir konservativen Kreisen , nie
verleugnet hat . Fern davon, , ihm Meinungs¬
verschiedenheiten zu verübeln , hat man ihm , wie
Toller , dessen Besuch in London noch unver -
gesseir ist, sein Bekenntnis zur Linken hoch angc -
rechtlet . Die deuffche Republik hat im ' ' angel¬
sächsischen Ausland « keinen bessere » Fürsprecher
gehabt als diese » Schriftsteller , der , in England
als repräsentativ empfunden , sich der uugcycurcn
moralischen Verpflichtung seiner Stellung voll
bewußt war . E. W.

Hierath «, die 35 Jahre die Sorgen mit Ihm gemein¬

sam irägt . Weiler sprachen ?lbg . Genosse Schäfer ,

Genosse Holik für die Bczirksvertretüng , Genosse

Berganer für die sozialistische Jugend , Genosse Hla -

witschka für die Gewerkschaften , Genosse Pani de

Witte für die sozialdemokratischen Gewerbetreibenden ,

Genosse Löwy für die Arbeitersänger herzliche Worte

an den Jubilar .

Jugendbewegung .
S . I . Prag . Heute , Mittwoch um 8 Uhr abends

im „ Verein deutscher Arbeiter " wichtige MonatSvcr «

sammlung " . Wir ersuchen , um bestimmtes und

piinkilichcS Erscheinen . In dieser Versammlung wer¬

den auch unsere nächsten Ausflüge besprochen .

Kunst und Willen .
Klein « Bühne . Ensemblegastspiel Armin Sprin¬

ger , Wiener Komiker - Bühne , „ Max und Moritz . "
Das Wiener Ensemble bringt heute und morgen
neuerlich die Einakter „ Der Zapfen st rei ch",

„ Der König " und „ Lillys Erbschaft " zur
Wiederholung . Außer Armin Springer gehören dem

Ensemble Emmy Gruß , Hedda Hirt , Hella Stukarl ,
Paula Walde » , Hans Behal , Ernst Mazor , Viktor

Parlaghi , Ernst Singer nnd Max Wittman » an .

Bereinsnachrichten ,
Touristen - Berein „ Die Natur¬

freunde " , Prag . Vereinsabend
am Mittwoch , de ». 10. August 1927 ,
halb 8 Uhr abends , im Kaffee
Nizza .

Literatnr .
Georg Kaiser : „ Papiermühle " ( Gustav

K > epenhaner Verlag , Potsdam ) . Kaiser , dessen
kürzlich hier anfgosührtes Drama „ Zweimal Olliver "

wenig Beifall fand und Bedenken weckte , ob nicht
auch der bühncnsichere Dichter von „ Gas " , „ Ncbcn -
einandcr " und „ Kolportage " — von anderen er¬
freulichen Bühnenrrsolgrn ganz zu schweigen — auf
Abwege gerät , die unS »in eine der stärksten Per¬
sönlichkeiten der deutschen Gegenwartsliteratur ärnier
machen würden , verlegt bei Kicpcnhauer ein neues
Werk . Tas dreiaktigc Lustspiel „ Papiermühle "
zerstreut die Besorgnisse ; Kaiser denkt nicht daran ,
die ausgetretene Spur Pirandellos zu verfolgen . Di «
entzückende , in ihrer Knappheit bewundernswerte
und geradezu mit klassischen „ Musteidramen " kon¬
kurrierende Komödie zeigt wieder Kaiser als den
Souverän der Szene und des dramatischen Dialogs .
Das Stück kommt mit wenigen Figuren aus , spielt
in einer gottverlassenen Sommerfrische halbwrgS
zwischen Paris nnd Bonlogne s. M. und die Hand¬
lung ist auf einen knappen Tag znsammengedrängt .
Tie eigentliche Komödie spielt zwischen einem sonder¬
baren Dreieck : einem Dichter , einem Kritiker und
einer Fran , die dem einen Mann nichts bedeutet als
eine gute Partie mit hohen nnd höchsten gesellschaft -
lichcn „ Beziehungen " , dem anderen die Offenbarung
weiblicher Bvllcndnng . Diese Frau steht im Mittel¬
punkt der Handlung , selbst wenig agierend , alS

Passive die Szene beherrschend . Der Dichter , durch¬
aus starke , beherrschende , elementar fühlende Persön¬
lichkeit , erlebt mit Francine einen Sommer glühen¬
der Leidenschaft , sic wird ihm das Modell einer be -
winidertcn Romangostalt . Der Kritiker , spitzfindig
und doch tolpatschig , ohne Fonor , ohne Originalität ,
sucht das Modell des großen RomanS seines Freun¬
des , fände cS nicht , wenn nicht der andere es selbst
verriete , und tritt die Frau fröhlich nnd neidlos ver¬
zichtend deni Dichter ab ; nichts von dessen Größe ,
nichts von dessen Anteil an den Schätzen der Welt
kann er mit ihm geir - eßen . Erst niittclbar als der
hinterher trabende Kritiker wird er mit jenem be¬
rühmt , gewinnt das Weib , das er besaß , für ihn
selbst erst Wert . — Man kann die Aufführung dieser
Komödie freudig erwarten . fr .

Der Film .
Die Strecke .

Oskar Bendieners von Max Neufeld
verfilmtes Drama „ Die Strecke " ( das Stück ist
vor Jahren im Deutschen Bolkstheatcr in Wien auf¬
geführt worden ) könnte für den Film in zweierlei
Weise fruchtbar geniacht weiden . Man könnte einen
K a m m e r s p i c i f i Iflnt daraus machen . In den
/engen Raum eines winzigen Stationsgebäudes sind
ein abgcrackerter , verbitterter Mann , sein lebens¬
hungriges junges Weib und der Dritte , ein . abge¬
brühter Lebemann , zusaniniengesperrt ; der Atem
der „ großen Welt " schlägt in den schleichenden
grauen Alltag der „kleinen ", das Weib schwankt
zwischen den Männern , die Männer ringen , be¬
lauern einander , verfolgen einander . In diese »
Kampf wischt sich der Einfluß der sozialen Stellung .
„ Die Strecke " tvärc ein soziales Drama von
deni Untergebenen , der sein Weib vor dem nüichtige «
ren Vorgesetzten schützen muß . In großen drama¬
tischen Explosionen könnte diese Tragödie im Sta¬
tionshaus abrollöii . Die Amerikaner haben einmal
einen Film dieser Art geniacht ; er wurde eines ihrer
stärksten , Packendsten Dramen . Llbcr man darf ja der
österreichische » Filmindustrie gute ausländische
Filme nicht als Muster Vorhalte ». Sic verträgt baS
nicht .

Einen zweiien Weg gab ' S. Man spricht immer
von dem Film der österreichischen Landschaft .
Wir haben an Naturschönheiten resche Gegenden
wie nur ein anders filmproduziereirdcs Land . Sie
hätten in diesem Film mitspielen können . Man
müßte nur das Drania aus ' dem Stationsgebäude

wirklich an die Strecke verlegen . Was fiir ein HI»,
tergrund , was für ein Mcnr des Film « l>ätlc der
Semmering sein können ! Hier aber sieht man mir
uninteressante Flachlandschaften .

Max Neufeld , dem ein Milicufilm Lorbeeren
gebracht , machte eben auch aus diesem Stoss ein
M i l i e u st ü ck. Dramatisch sind Milieusilme ja sei.ten . Dieser fft ' S sicher nicht . Da wimmelt cs nur fo
von höchst hinderlichen Episoden , von belanglosen
Lhargenfignren , die den Ablauf der Handlung emp.sindlich hemmen , von langwelligen Wtedcrhohm .
gen . Und da winden auch ganz große Szenen, wohl
der lockenden Aushängebisder halber , gedreht , die
niit der Handlung selber nicht das geringste zu schaf.
fen habe » . WaS sollen die Bilder aus dem Nachtlo-
kal, die so reichlich bedacht wurden , daß man beinah«
mehr GicklS als Gäste sieht ? Und was erst oer Bür -
gerball in RaamS , der nur ein riesenhaftes, retar¬
dierendes Moment ist ? Wie stillos wurde in da »
Drama das traditionelle zweite Operettenliebespaor
cingefügt nnd die „ schamlose " Kellnerin (übelste
Kinofignr ! ) mit ihren zahlreichen Verehrern ! Der
Film dauert nun fast zwei Stunden . Man wird ihn
also erheblich kürzen müssen . Viele dieser mit gro.
ßcni Kostenaufwand gedrehten Szenen fallen der
Schere zum Opfer . Ein rationelles Arbeiten ist do»
nicht !

ES ist fast unbegreiflich , daß Max Neufeld die
Weitschweifigkeit dieses Drehbuches »ich ! erkannt,
den völligen Mangel an filmgerechten - Tempo nicht
salbst gefühlt hat . Der Hauptteil der Schuld am
Mißlingen des Film » fällt aber ans die Verfasser
des Drehbuches , I . B a ch r a ch und R. W a ch i l.
Einen eigenen Einfall sucht man vergebens . Nur
konventionelle Kinoszenen , die schon aberhunderte
Male da waren und die man selbst dann durch bes¬
sere, origineller « ersehen müßte , wenn sie in der
Vorlage vorkämen . Ein Gatte kommt in das Zim¬
mer des Verführers und die Frau muß sich hinter
dem Vorhang verstecken . Ein Handschuh wird ver¬
loren ; und dieser verhängnisvolle Handschuh braucht
fast einen ganzen Akt , bis er wieder in die richtige
Hand kommt ! Es wird angeblich eine Tante krank ;
sonst fällt den Wiener Drehbuchschreibcrn gar nichts
ein . Handeln sie denn nur mit den von ausländi¬

schen feinen Herrschaften abgelegten Motiven ? Dann
gibt - s noch eine schauerlich schablonenhafte Szene
im Absteigquartier und einen Schluß , der vor Sen¬
timentalität und Derlogcicheit nur so trieft . Die
Fran findet nämlich , daß c » nur zu . Hause schön ist.
Bleibe im Lande und nähre dich redlich ! Während
draußen die Sträucher blühen .

Diesmal ist der EntschnldigungSgrund der be¬

schränkten Mittel nicht stichhaltig . Der Film wäre

besser geworden , wenn er weniger gekostet hätte .
Hier fehlt die Konzentration , daS . dramaturgische
Können . ES geht eben nm den Geist , In deni man

Filme dreht . Dieser Film hat weder , Geist noch
Gesicht .

An diesem Manuskript mußte Max Neufeld
scheitern . Er hat sein Bestes getan , eS zu retten , aber

vergeblich . " Seine Regicführung ist sauber nnd gcdii

gen , die Spiclszcnen gut geleitet , die Ensemble¬

szenen geschickt gestellt ; die Schauspieler hielt Neufeld
zu knappstem , bildhaftestem Ausdruck an . Sehr gut ,

gar nicht filmstarhast , Anton Edthofer ; den

Verführer gibt Hans U n t e r k r r ch n e r niit viel

Routine sehr glatt . Han » Thimi ^ g übertreibt ein

bißchen nnd Carmen Cartellieri verfiel leider

ganz in alte Schablone . Hans Marr und Maln

D e l s ch a s t füllen farblose Rollen zufriedenstellend
an ». Prachtvoll plastisch nnd klar ist die Photogra¬

phie HanS TheyerS ; was an dem Film einen

günstigen Eindruck hinterläßt , ist ans ihr Konto zu

buchen . F- R.
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